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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/»jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
25 Pfg . resp . 1 Mark 63 Pfg.
— Man abonnirt bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peter st raste

Nr. 5.

Stadt

Jnkerate finden die wirisamste
Verbreitung und koste « Pro
Zeile 15 Pfg . — Nur ländliche

2V Pfg.

Agenten: Oldenburg
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Bremen:

Herren E . Schlotte und
W . Scheller.

Land.
Zeitschrift für oldenburgifche Gemeinde - und Landes -Interessen«

160. Mmburg , Dienstag , den 23 . Dezember. 18W.
Hierzu eine Beilage.

Die billigste , reichhaltigste, mannigfaltigste und ver¬
breitetste täglich erscheinende Zeitung des Herzogtums
Oldenburg sind die

„Nachrichten für Stadt und Land,"
vierteljährlicherAbonnementspreis

I Mrrrlr AF I°1« . — -
Inserate haben in den „ Nachrichten," ihrer großen

Verbreitung wegen,
E - Auflage ca. NOOO Exemplare, "MS
den beste » Erfolg.

Abonnementserneuerungen und -Bestellungen bitten wir
bald aufzugeben , damit die Zustellung des Blattes vom
I . Januar 1891 ab regelmäßig erfolgen kann.

* Emin und Witzmann.
Zu der Mitteilung des „ Reichsanzeigers "

, daß Emin
Pascha zurückberufen sei, liegen mannigfache Preßäußerungen
vor , die teils Freude, teils Bedauern ausdrücken . Ein
sicheres Urteil läßt sich vorläufig noch nicht abgeben , doch
läßt sich wohl nicht verhehlen , daß Meinungsverschiedenheiten
zwischen Emin Pascha und dem Reichskommissar v . Wißmann
dem allen zu Grunde liegen . In einer längeren Ausführung
trifft wohl die „ N. Pr . Ztg .

" das Richtige , wenn sie unter
andern schreibt : Die nicht günstige Stimmung des Rsichs-
kommiffars gegen Emin trat schon hervor während des
elfteren Anwesenheit in Deutschland , sie scheint sich aber
nach seiner Rückkehr nach Afrika verschärft zu haben . Der
Reichskommissar tadelt in seinen amtlichen Berichten Emin
offen und scharf ; er sagt , Emin Pascha erschwere die Arbeit
von Stokes und mißachte jeden Befehl . Seine Unzufrieden¬
heit geht so weit , daß er Emin befohlen habe , nach Errich¬
tung einer Station am Viktoria -Nyansa nach der Küste
zurückzukehren. Es ist wahrscheinlich und erklärlich , daß
Emin Pascha den ihm erteilten Weisungen nicht in der
strikten Weise nachkommt , wie es ein deutscher Offizier
gewöhnt ist , denn Emin war seit einer langen Reihe von
Jahren an solche Weisungen nicht gewöhnt . Doch liegt
aus verschiedenen Andeutungen dis Annahme nahe , daß
Major von Wißmann noch andere , innere Gründe zu
seiner Mißstimmung gegen Emin hat/ Der letztere ging
über seine unmittelbare Aufgabe hinaus, machte Vorschläge
über die Verwertung der Gebiete am Viktoriasee und sprach
den Wunsch aus, diese Sache selbst in die Hand zu nehmen.
Damit kam er aber persönlichen Plänen des Reichskommissars
in die Quere, welcher sich selbst jenes Seengebiet als zu¬
künftiges Arbeitsfeld ersehen hatte. Aus diesem Gegensätze

ist es auch erklärlich , daß an die amtliche Zentralstelle bisher
ein Bericht Emins nicht gelangt ist ; diese blieben alle beim
Reichs - Kommissariat , an welches sie , dem amtlichen Geschäfts¬
gänge entsprechend, gerichtet waren. Wie sich dieser Wider¬
spruch lösen wird , ist schwer zu sagen ; denn amtlicherseits
hatte man nach Aeußerungen der letzten Tage die Absicht,
Emin Pascha eine selbständigere Stellung in unmittelbarem
Reichsdienste vom 1 . April k . I . an zu geben . Da man
an der Zentralstelle Emins Afrikakenntnisss am höchsten
schätzt , so ist anzunehmen , daß man auch auf seine auf die
Gebiete am Viktoria - Nyansa gestützten Pläne eingehe und
ihm größere Mittel als bisher bewilligt . Sollte nun Major
v . Wißmann seine Absicht festhalten , im nächsten Jahre nach
dem Viktoria zu gehen und dort dauernd zu walten , so
würden fortwährende Reibungen nicht ausbleiben. Den
Darlegungen von amtlicher Seite, welche nach Neujahr im
Reichstage bei den Kolonialverhandlungen gegeben werden,
kann man daher mit Spannung entgegensetzen.

Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

Berlin , 23 . Dezember.
— Der Kaiser unternahm am Montag seine gewohnte

Spazierfahrt nach dem Tiergarten und machte dort einen
Spaziergang. Auf der Rückfahrt zur Stadt begab sich der
Kaiser nach dem Rsichskanzlerpalais und hatte dort eine
längere Konferenz mit dem Reichskanzler v . Caprivi. Von
dort gegen 12 Uhr nach dem königlichen Schlosse zurück¬
gekehrt, arbeitete der Kaiser mit dem Wirkt . Geheimen Rat
Dr . v . Lucanus und empfing den Minister- Residenten in
Luxemburg , Grafen Wallwitz , welcher zu I V. Uhr mit einer
Einladung zur Frühstückstafel beehrt worden war.

— Die Kaiserin befindet sich bei dauernder Fieber¬
freiheit sehr wohl . Das Befinden des neugeborenen Prinzen
ist durchaus befriedigend.

— Nach einer römischen Meldung der „ Köln . Volksztg ."
hat der Papst von einer hohen kirchlichen Persönlichkeit in
Baiern , einen Bericht über das Schicksal des Jesuiten¬
gesetzes erhalten . In demselben wurde betont , daß der
Reichstag die Aufhebung wohl annehmen , daß jedoch der
Bundesrat dem Beschlüsse des Reichstags mit Sicherheit
nicht beitreten werde . Namentlich sei es die baierische Re¬
gierung , die sich , zur Rückkehr der Orden durchaus ablehnend
verhalte. Die übrigen Regierungen hätten sich um so leichter
zu einem ablehnenden Beschlüsse bestimmen lassen, nachdem
sie gesehen, daß die katholische Macht Baiein sich gegen dis
religiösen Orden sperre.

— Zur Vorgeschichte der deutsch - österreichischen
Handelsvertragsvsrhandlungen erfährt das „ B . T .",

daß dis Einleitung derselben der persönlichen Initiative des
deutschen Kaisers zuzuschreiben ist. Ursprünglich ging die
Absicht dahin , Deutschland , Oesterreich-Ungarn, Italien und
Frankreich zu einer gegenseitigen wirtschaftlichen Annäherung
zu bewegen, ein Plan , der alsbald als aussichtslos aufgegeben
werden mußte. Zur Förderung der Verhandlungen wird
übrigens nicht wenig der Umstand beitragen , daß für die
österreichischen Kronländer als Kompensation der Zugeständ¬
nisse, dis sie Deutschland gegenüber zu machen haben , die
endliche Beendigung des Zollkrieges mit Rumänien in be¬
stimmte Aussicht genommen ist . Ungarn wird gegen eins
Ermäßigung der deutschen Agrarzölle alle Schwierigkeiten
beheben, welche bisher einer handelspolitischen Verständigung
mit Rumänien im Wege standen . Die österreichischen Indu¬
striellen werden dadurch , daß sie in die Lage kommen, daß
Absatzgebiet in Rumänien wieder zu gewinnen , für die Er¬
mäßigung der Zölle auf deutsche Importartikel entschädigt
werden.

— Aus Christiania wird geschrieben: Architekt
Munthe, der kürzlich nach Berlin berufen wurde , um
Kaiser Wilhelm mehrere Baupläne in altnordischem Stil
vorzulegen , ist hierher zurückgekehrt. Auf Wunsch des
Kaisers hat Herr Munthe, wie er der hiesigen „ Aftenposten"
mitteilt , zuerst eine Reise nach der Romintserheide in Ost¬
preußen gemacht , wo große Waldstrecken und Hirschjagd¬
reviere sich befinden , um einen Platz für ein Jagdschloß
oder Forsthaus auszuwählen. In Potsdam hatte Herr
Munthe dann Gelegenheit , einen Entwurf mit Grundzeich-
nungen zu dem Jagdschloß vorzulegen , die den Beifall des
Kaisers gewannen . Das Haus soll in der Größe und Form
wie das Hotst des Sanatoriums Holmenkollen bei Christiania,
dessen Aeutzsres und Ausstattung dem Kaiser bei seiner dies¬
jährigen Anwesenheit hier in hohem Grade gefielen , erbaut
werden . Gleichzeitig legte Herr Munthe

"
die befohlenen

Pläne zu einer Matrosenstation bei der Schwanenbrücks
in Potsdam vor. Die Station soll aus mehreren Gebäuden
in altnordischem Stil bestehen , und wird außer einem
Pavillon für den Kaiser selbst eine Wohnung für einen
Dcckoffizier, Kasernenräums für etwa 20 Matrosen, einen
Bootsschuppen , einen Aufbewahrungsraumfür Dampfschiffe,
Maschinen u . s. w . umfassen . Auch diese Pläne gewannen
den Beifall des Kaisers , und dieser übertrug Herrn Munthe
die Ausführung der, ganzen Anlage . Das Jagdhaus und
die Matrosenstation werden hier in Christiania ganz aus
Holz angefertigt und dann , in einzelne Stücke zerlegt , nach
Deutschland gebracht.

— Brieftaubendienst in Deutsch - Ostafrika.
Wie süddeutsche Zeitungen mitteilen , führt Dr . W . Röder
in Heidelberg gegenwärtig mit maßgebenden Persönlichkeiten
Verhandlungen , um den Brieftaubendimst in den deutschen

JunMscllen-Wihmchkn.
En Geschicht ' ut'n Buerndorp.

Van
Iranz Woppe.

(Fortsetzung .)
(Nachdruck verboten.)

He seet mit Marie allem in de Stuw '
. Marie fest

värt Finster an ähren Reihdisch. De annern weern just
buten. Dat weer ganß still in de Stuw '

, man kunn de Uhr
ticken , un de grote graueKatt, dein ' n Lehnstohl achtem Awend
leeg, spinnen hörn. Geerd seet in 'n Sopha, deh . as wenn he
in de Zeitung lees , und smökde sin' lange Viep '

, oder väl-
mehr de Piep' weer em äwer sin Drömeree utgahn.

„ Du büst jo so still, Unkel Geerd, " sprok em upn mal
Marie mit ähr sanfte Stimm an . „Fehlt Di wat ? Gefallt Di ' t
hier nich bi us ? Du hest woll Heimweh .

"

„Heimweh just nich ; «wer ick denk' r just äwer na , wo
schön un gemütlich dat hier bi jo is . Bi mi to Hus is' t
so eensam ! " , „

„Awer , Unkel, de Piep' is Di jo utgahn. Schall tck
se Di is wedder stoppen ? "

„Du mi de Piep ' stoppen ?"

„Ja , worum nicht ? Ick stopp se Vatter doch ok, un
he seggt , denn smeckde se em noch mal so god , jonahm
wenn ick se em ok anstick

'
.
"

„Kannst Du dat ok ? "

„Ja , worum nich ? Awer dat littst Du woll mch . Ick
will se Di doch wenigstens stoppen .

"
Darmit harr se de Piep ' ok all tofaten, gung na n

Awend , schüttde den Kopp un de Swammdös ' in' n Aschkasten
ut treet denn an' n Speegeldisch , wo de Tobackskasten up
stund un stoppde den Kopp wedder vull van Vatter sin

schönen Knastertoback. Hierup kreeg se' n Fidibus, stickoe em
in ' t Awendlock an un wull Unkel Geerd de Piep' un den
Fidibus in de Hand geben.

„ Ansticken magst Du se mi woll nich," sä Geerd un
keek ähr deep in de Ozen.

„ Worum denn nich?"
Mit ' n Swups harr se de Piep' wedder tofaten , hold ' r

den Fidibus an un fung an to paffen . Man se kunn dat
Lachen nich laten, un daräwer verslok se sick in den Rok un
moßde hosten. Geerd neem ähr gau de Piep' af, se gung
upn Stohl sitten to hosten un de blanken Thranen leepen
ähr äwer de Backen.

„ Och, Du arm' Deern ! " sä he ; „ hebb' ick ' t mi nich
dacht ? So ' n fürigen Kuß kannst Du nich verdrägen .

"
Mitdez harr he de Piep' gau in ' n Mund stäken un dampde

all wat' t Tüg holen wull , dat se em nich wedder ut gung.
Se keek em verjagt an . wischde sick mit ' n Taschendok

de Tbranen ut ' t Gesicht, wat äwer un äwer rot murd , un
leep flink henut.

„ Wat weer dat ? " sä Geerd un keek ähr verjagt na.
Na' n litjet Rus stund he ok up ; dat keem em vär, as

wenn em de Bodden unner de Föt brennde . Hs gung där ' n
Windsang un dar de Siedeldär alleen in ' n Garen.

Wo schön weer dat dar ! De Twieg ' an dr Strük ' un
Böm ' weern all ' beriept, de grönen Dannentaken leegen vull
Snee, as wenn ' ! luter Sülwer weer, vant Strohdack Hungen
lange Jsjäkels heraf , un de Sünn spsegelde sick in Is un
Snee, dat' t blitzde un blänkerde as luter Parten un Eddel-
steen'

. De Luft weer ganß still, man Hörde de litjen Meeschen
in de Dannen pieprn , un de Rok ut de Bnernhüs ' truck
steil na haben.

Geerd keek dat all' an , un dat keem em vär, as wenn ' t
' n Drom weer . He gung den ganßen Garen hendal bet
ant Moor, un keek äwer dat stille, Wiede Feld, wo' n grote,

Witte Sneedäk up Keg, in de miede, miede Fsern, bet na
de hoge Loyerbarger Mäht' . As he so ' n Tiedlang in Ge¬
danken stahn harr, gung he wedder um un keem an de Sied
van' t Haus. Do füllt em up , wat he värher nich sehn harr' ,dat' n Kamerfinster apen stund . He bleef stahn un keek hsnin.
Dat mußd ' Marie ähr Slapkamer wesen. Upn mal seeg he
dat dar jo äwer ähr Kommode sin Bild hunq , wat he früher
is ähren Vatter geben harr ; un um dat Bild weer' n Moß-
kranß mit Witte un rode Rosen wannen. —

IV.
Den Abend van densülwigen Dag seet de ganße Familje

in de gemütliche Stuw ' um ' n Disch herum , wo ' n hoge Lampe
up brennde : Lassen un sin Frund Geerd spälden Seßunseßtiq
de Buernfro — se heetd' ok Marie — strickvs , un de Kinner
Hermann, Diederk (in ' n Osller van 12 bet 14 Jahr ' ) leesen
un de Jüngste, Antonie , häkelde. Twüschen Hermann, den
Wen Sähn , un Marie weer en Jung dot.

„Ick hebb genog ! " sä Geerd Geers un deckte sine
Kaarten to.

„ Du hest jo' n gewaltig Glück vcmabsnd, " sä Cassen.
„ Dat is all dat tweede Mal, dat Du mi matsch makst Nu
will ick awer ok nich mehr . Lat us ' n Woort tohop snacken
Wo is us' Marie denn, Mutter ? "

„ De is eben na usen Hü 'rmcmn , Schoster Meins
henäwer gähn ; de Mann is jo so krank, dat em de Dokter
miß all upgeben hett . Se frog mi, of se man eben hsn
schult un sick bi de Fro erkunnigen . Ick hebb' ähr' n bäten
vant Slachen mitgeben . De armen Lü' snnd to beduern
Hs wull geern vorwas in de Welt, awer de böse Krankheit' t schall woll Swindsucht wesen, kreeg em unner. De Familje
is grot, de Fro kann' r alleen nich gegen verdeenen .

"
„ Ja , un wat' t Slimmste is," sä Lassen, „ en Unglück

kummt sellen alleen : vandagsn is ähr ok noch ähr eenzige
Koh afsturwen .

"



Schutzgebieten in Afrika weiter auszudehnen . Während
Läufer , wie Herr Reichskommissar von Wißmann Herrn
Dr . Röder gesagt hat, vom Nyanza - und Tanganyika- Ses
noch zwanzig Tage gebrauchen , um Nachrichten an die Küste
zu bringen, würde dies vermittelst 5 oder 6 Taubsn-Relais-
Stationen in zwei Vormittagen möglich sein, etwa 900 Kilo¬
meter in etwa 15 Stunden . Herr Dr. Röder hält es für
das Beste, wenn die katholischen Missionsstationen sich der
Sache annehmen , und der Reichskommissar hat sich auch schon
bereit erklärt, für diesen Fall seine sämtlichen Brieftauben,
etwa tausend Stück , sowie seine sonstigen Einrichtungen den
Missionen zu überlassen in der Erwartung, daß sie eben von
Zeit zu Zeit auch eine Nachricht befördern würden . Augen¬
blicklich findet wegen Uebernahme der Taubenpost durch die
Missionare ein Meinungsaustauschzwischen den verschiedenen
Kongregationen statt. In Kamerun sind bereits zwei Sta¬
tionen für Tauben erbaut worden , und auch nach dem Togo¬
gebiet sind Brieftauben abgegangen.

— (Allerlei aus der Rsichshauptstadt .) Eine kaiser¬
liche Ausfahrt in fünf Schlitten hat am Sonnabend-
Nachmittag stattgefunden . Um 4Vs Uhr sah man, wie die
„ Voss. Ztg .

" berichtet , zuerst den russischen, dreifach be¬
spannten Schlitten des Kaisers, in welchem dieser an der
Seite einer in dem Zwielicht nicht zu erkennenden Dame
Platz genommen hatte, mit einem Spitzenreiter voran die
Straße Unter den Linden im Galopp dem Schlöffe zufahren.
Die übrigen vier Schlitten waren mit Damen, Offizieren
und Kindern besetzt und folgten in einigen Zwischenräumen
und in langsamerer Gangart. — Prof , von Treitschke
wurde am Sonnabend an der Ecke Unter den Linden und
Wilhelmstraße von einer Equipage der Prinzessin Friedrich
Karl überfahren. Herr v . Treitschke kam hierbei glücklicher¬
weise mit dem bloßen Schrecken davon und konnte , nachdem
er sich erhoben, seinen Weg zu Fuß fortsetzen. Er ist be¬
kanntlich taub.

Düsseldorf , 21 . Dezbr. Die hier tagende Haupt¬
versammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute, an
welcher etwa 500 Mitglieder teilnahmen , richtete nach An¬
hören ihrer aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika
zurückgekehrten Genossen ein Telegramm an den Fürsten
Bismarck , in welchem demselben als Förderer des Ansehens
der deutschen Industrie im Auslande der wärmste Dank der
Versammlung ausgesprochen wird.

Ausland.
Grohbritamen . London , 20 . Dezbr . Offiziellen

Berichten zufolge ist in West -Irland eine Hungersnot aus¬
gebrochen . Drei Kanonenboote bringen Kartoffel dorthin.

Portugal . Sicherem Vernehmen nach ist die Meldung aus
Lissabon, daß Lord Salisbury der britisch - südafrikanischen
Gesellschaft befohlen habe, Massikeffe zu räumen, unbegründet.
Lord Salisbury werde vielmehr keinen Schritt thun, bevor
nicht ausführliche Depeschen von den englischen Vertretern
eingegangen seien.

— Am Sonntag ist aus Lissabon eine starke Truppen¬
abteilung nach den portugiesischen Besitzungen in Ostafrika
abgegangen . Die Bevölkerung veranstaltete bei der Abreise
des Dampfers laute Ovationen.

Griechenland. Athen. Briefe aus Kreta melden,
daß vorigen Freitag bei Kladisses der verstümmelte Leichnam
des Leipziger Universitätsprofessors Reins aufgefunden worden
sei. Auf Veranlassung des österreichischen Konsuls leitete der
Gouverneur sofort eine Untersuchung ein, welche ergab , daß
Professor Reins drei Tage vorher beim Einsammeln von
Naturalien überfallen und beraubt wurde . Bisher sind
11 Personen, als des Mordes verdächtig , verhaftet, doch be¬
haupten die Griechen, daß türkische Soldaten den deutschen
Professor als einen angeblich griechischenSpion getötet hätten.

Italien . Brindisi , 21 . Dez . Der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Griechenland sind, von Berlin kommend, hier
eingetroffen und haben heute früh an Bord der „Sphacteria"
die Reise nach Korinth fortgesetzt.

Türkei. Per « , 22 . Dez . Das deutsche Panzerschiff
„Friedrich Karl" lief bei dem Verlassen der Bai von Kalloni

„ Dat gist jo 'n trorigen Wihnachen af fär de Lü,"
meende Geerd.

As se noch'n litjet Rus äwer anner Saken snackt harrn,
stund Geerd up , kreeg sinen Hot un gung henut.

„Wo wullt Du hen, Geerd ? "
„Ick kam gliek wedder .

"
Geerd Geers gung awer na' t Nawerhus, wat an de

anner Sied van'n Weg leeg, na den kranken Schoster . He
kennde de Lü' all van fröher.

As he dar ankeem un in de litje siede Stuw ' treet,
fest de Fro vär ähren kranken Mann sin Bett, 'n fies seß
Kinner mit blecke Gesichter stunnen as Orgelpiepen um 'n
Disch herum , wo'n litje düster Lamp up brennde , un be-
keeken de schönen fetten Wüßde un den dicken Buernstuten,
de Marie dar utpackt harr . Fär de Kinner harr se ok jeder 'n
Rasinen - odern litje Hackwuß mitbrocht , un se wulln dr all
so inbieten, awer Marie sä ähr, se moßden töwen , bet ähr
Moder ähr de in de Pann warm makt harr, denn smeckoen
se bäter.

Geerd erkunnigde fick na allens, sprok den Kranken goden
Mot in , frog denn ok na de Koh un sä to de Fro , se schul!
se em is wiesen.

„ Denn mot ick de Lamp eben mitnehmen," sä se ; „dat
Fü'r is mi upn Heerd utgahn. Ji känt woll so lang ' in'n
Düstern blieben .

"
Geerd un se gungen also henut , un in de Stuw ' weer ' t

still un düster, de Kranke stähnde in'n Bedd'
, un de Kinner

knabberden stilksns an den Stuten herum.
Na'n litjet Rus keem de Fro wedder mit' t Lucht herin,

awer ahne Geerd Geers.
„ Wo is Unkel Geers bläben?" fragde Marie.
Man de arme Schosterssro kunn vär Snuckern nich

spräken . Se treet an'n Disch, makde ähr' Hand apen un
dar rullden tein golden Louisd ' ors hen . De Kinner sparrden

bei der Insel Mytilene auf ; es ist Hoffnung vorhanden , das
Schiff binnen Kurzem wieder flott zu bringen . Der Sultan
gab Befehl , demselben allen möglichen Beistand zu leisten.
Einzelheiten fehlen noch.

Amerika. Pineridge , 19 . Dez . Die Militärbe¬
hörden schätzen die Zahl der aufrührerisch gesinnten Indianer,
welche nach der Agentur zurückgekehrt sind, auf über 1000. Am
Mittwoch hielten die Indianer einen großen Rat . „ Roth-
wolke" erklärte den zurückkehrenden Güstertänzern, daß sie
viel Ungemach angerichtst hätten. Alles würde jedoch wieder
gut werden , wenn die gegenwärtige Krisis vorüber wäre.
Wenn diejenigen , welche noch draußen wären und nicht zurück¬
kommen wollten , von den Soldaten getötet würden , so thäte
es ihm sehr leid , da viele seiner Verwandten sich unter
ihnen befänden . Aber er könne nicht leugnen , daß die
Bundestruppen ein Recht hätten, sie niederzuschießen . Die
Zahl der aufständischen Indianer in den Badlands wird jetzt
auf ungefähr 500 geschätzt. General Carr steht schon im
Rücken des Feindes , dessen Aussichten hoffnungslos sind.

— Rapidcity , 18 . Dezbr . Ungefähr40 Indianer
griffen heute einen Transportzug an, als derselbe über den
Spring Street Bach beim Cheysnnefluß setzte . Es wurden
100 Schüsse abgefeuert und ein Soldat wurde verwundet.
Kapitän Wells kam mit einer Abteilung Reiterei zur Hilfe,
worauf dis Indianer die Flucht ergriffen.

— New - Orleans , 21 . Dez . Der Dampfer „ British
Queen" ist mit einer Ladung von 12,250 Ballen Baum¬
wolle nach Bremen abgegangen ; es ist dies die größte
Ladung , die jemals hier eingeschifft wurde.

— Buenos - Ayres , 21 . Dezember . In der Stadt
Cordowa ist der Kanal geborsten und die Stadt überschwemmt,
mehrere hundert Häuser sind zerstört und zahlreiche Menschen
verunglückt . Präsident Roca hat sich nach Cordowa begeben.

Aus dem Großherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Correspondenzzcichcn versehenen Originaiartiüel
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mittheilungen und Berichte

über locale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , den 23 . Dezbr.
* Der Sage von der Eiskönigin ist, wenn wir

nicht sehr irren , bereits vor mehreren Jahren in einem
hiesigen Blatte , wir meinen in den „ Nachrichten ", Erwähnung
geschehen. Sie beruht, wie viele Sagen, auf einer Ver¬
körperung von Naturkräften oder Naturereignissen . Von
vielen Strömen wird z . B. gesagt , daß sie alljährlich ihr
Opfer verlangen , so auch von unserer bräunlichen Hunte¬
nymphe . Die Sage ist damit im wesentlichen fertig; sie
bedarf nur noch der weiteren Ausbildungdurch dis Phantasie.
Im Sommer nun zieht die Hunte als Nymphe die Badenden
in ihren kühlen Schoß , im Winter dagegen als Eiskönigin
die Schlittschuhläufer . Dabei haust sie nicht bloß in der
Hunte, sondern sie geht wie die Aale auch auf's Land , auf
die überschwemmten Wiesen von Oldenburg bis Bornhorst,
Jprump , ja auch auf die Dobben und Piepers Teich.
Wer sie siebt, der erkennt sie sogleich an dem wahrhaft
isigen Blick ihrer wafferblauen Augen , dem schnee¬

weißen Teint und den merkwürdig kurzen , aber ver¬
hältnismäßig breiten Füßen, die mit den Flossen der
Fische einige Ähnlichkeit haben , oder auch mit Enten¬
füßen . Dis Eiskönigin ist gleichsam ein weiblicher Ratten¬
fänger, nur mit dem Unterschied, daß die Ratten in Gestalt
von Herren auftreten, die dem Zauber der Nixe zum Opfer
fallen , indem sie dieselben anlockt, mit sich zieht, besonders
in der Abenddämmerung , sie zu gefährlichen Stellen auf dem
Eise führt, wo sie mit ihnen im kalten Abgrundeverschwindet.
Kürzlich soll sie sich wieder auf der Bahn nach dem „Roten
Hause " gezeigt haben . Zwei Herren kehrten umnebelt
des Abends im Nebel heim nach Nebelheim . Schon
haben sie ihre Schlittschuhe abgeschnallt und wollen über die
Wiesen nach der Karlsstraße gehen . Auf einmal sehen sie
eine dunkle Gestalt vor sich an einem breiten offenen Graben,
über den ein unverantwortlich schmaler Steg führt . „ Hilfe,
Hilfe ! " schreit diese, „ meine Minna liegt im Graben !" —
„Du, " sagt der Eine zum Andern , „ geh nicht hinzu ; es

Ogen un Mund up ; so väl Geld harrn se noch sin Läw
nich sehn.

„ Herr Gott in deinem Himmel !" reep se ennelk, as se
wedder to Woor ' keem . „Dat hett de gode Mann mi in'n
Düstern up de Däl in de Hand drückt, un ick kunn'r em nich
is mal fär danken, so gau was he tor Där henut . Un ick
schull't nums seggen, flüsterds he mi to . Man dat kann ick
nich laten; wo ick man hen kam, will ick ' t verteilen , un dat
ganße Dorp schallst weten . Marie, wenn Du gliek na Hus
kummst , denn dank' em in minen Namen dafür, und segg'
em, ick wunschd' em välen , välen Goddes -Lohn un - Segen ! "

„ Un ok van mi, " stähnde de Kranke ut 't Bedd . He
harr sick uprischt un keek mit sin' groten Hollen Ogen na'n
Disch up dat väle Geld . „ Nu kannst Du doch weder 'n Koh
kopen, Magret !" Darmit sackde he wedder trügg' .

„ Wenn 'r noch wat an fehlen schull," sä Marie, „denn
leggt min Vadder den Rest bi, un anners do ick ' t ; ick hebb'
noch wat in minen Sparpott . Nu will ick awer na Hus
gähn ; st is bold Tied tost Abendäten . Latst jo de Wußd'
un den Stuten man god smecken ! Wihnachen kam ick
wedder . Gode Nacht !"

Darmit gung se henut , un de Fro brochde ähr bet an
de Där un sä ähr, se schull ähr gode Mutter ok välen Dank
seggen fär de mojen Wußd ' un den leckern Stuten.

Un wenn de Leser glowen schull, ick harr dit man so
bedacht, denn mot ick em versäkern , dat' t würkelk so paffeert
is . Ick hsbb ' t sülms mit belävt. —

As Marie na Hus keem , weer dat Erste , dat se ähr'
Mutter in de Käk reep un ähr alles vertellde.

„Du kannst' t Vadder jo okseggen, " sä se, „ awer swiegt'r
noch värlöpig gegen Unkel Geers van. Dät kunn em nich
angenehm wesen. He hett to 'n god un to'n week Hart .

"
„ Dat hett he, min Deern," sä de Mutter.

(Schluß folgt .)

könnte die Eiskönigin fein .
" — „Thorheit," meint der Andere;

er tritt hinzu und sieht wie im Graben eine Gestalt zappelt,
die sich nur noch mit genauer Not am Steg festhält . Auf
den Steg treten, die Unglückliche bei den Händen ergreifen,
sie herauszishen und ans Ufer tragen zu ihrem feigen Seladon,
war für den Beherzten ein Werk des Augenblicks . Diesmal
war also die Eiskönigin hineingefallen , wird der Leser sagen.
Nicht doch , der Hereingefallens ist ihr famoser Bräutigam,
der sich auf eine Entlobung gefaßt machen kann.

:) (: Grotzherzogl. Theater. Wenn dis Zeit der Weih¬
nachten erschienen ist, die mit ihrem eigenen Märchenzauber
des Lichterglanzss und Tannenduftes uns in vergangene
Zeiten , die Zeiten der seligen Kinderträume, versetzt, wo im
Banne des Märchens wir der Phantasie in die Zauberreiche
folgten , dann hält auch auf den Brettern, die die Welt be¬
deuten , das Märchen seinen Einzug . Die Weihnachtsstücke
bewegen sich meist im Kreise der deutschen Märchenpoesie
und in diesem Falle erfüllen sie auch vollständig ihren Zweck,
die Kleinen den ersehnten Genuß einer Theatervorstellung,
die nicht über die Jdeensphäre des Kindes hinausgeht, kosten
zu lassen, und die Großen, die noch nicht ganz der Poesie
des Lebens bar sich gern wieder einmal in die goldenen
Zeiten längst vergangener Kindertagein seliger Rückerinnerung
versenken, aus der Prosa des ernsten Lebens in die Gefilde
herzerquickender Poesie zu führen. Das Weihnachtsstück unseres
Theaters „Fröhliche Weihnachten " verfehlt im Grunde diesen
Zweck . Jedoch ist es nicht zu verkennen, daß der Autor diesem
wenig geeigneten Stoff, den der Hauch der Märchenpoesie nicht
durchweht, durch Hineinziehen von Märchenbilderndiesen Reiz zu
verleihen versuchte . Der Weihnachtsabend , von Dickens, dem
der Stoff zu diesem Stück entnommen , enthält mehr geister¬
haftes als märchenhaftes und so auch das Zaubermärchen
„ Fröhliche Weihnacht ! " Wenn der Autor sich die Freiheit
nahm, das Dreigesticn , welches so hell am deutschen Märchen¬
himmel leuchtet , Aschenbrödel , Schneewittchen und Dorn¬
röschen in lebenden Bildern vorzuführen , so konnte er auch
so frei sein, uns mit zwei Bildern zu verschonen, die den
schönen Eindruck , welchen die anderen machten , verwischen
mußten, wir meinen „ Vergangene Zeiten" und die „Ver¬
haftung des Wechselfälschers, " es sind dies zwei Bilder , die
absolut nicht in den Nahmen eines Weihnachtsstückes passen.
Ein anderer Fehler des Stückes ist der , daß es von Moral
nur so trieft , wir erinnern nur an die Moralpredigt des
Geistes der diesjährigen Weihnacht . Dis Moral soll sich,
wie dies auch bei den Märchen der Fall ist, aus dem Gang
der Handlung selbst ergeben , aber nicht gepredigt werden.
Aber auch gute Seiten hat das Stück , und so sind es vor
allen Dingen die kontrastierenden Szenen im Komptoir Hartes
einerseits und die Weihnachtsbilder in Frau Hellmer 's und
Treutler 's Wohnung andererseits, besonders anmutig und
reizend war das letztere. Auch die lebenden Bilder stellten
die Regie des Herrn Fischer ins beste Licht. Ueberwältigend
schön war das Schlußbild „Die heilige Nacht .

" Die einzelnen
Künstler boten fast durchgängig nur gutes. Hervorzuheben
ist vornehmlich Herr Fischer als Harte ; Herr Seydelmann,
Frl. Saldern , Frau Olbrich und Frau Droescher führten ihre
Rollen ebenfalls recht gut durch . Herr Stock könnte etwas
deutlicher sprechen , denn vor allen Dingen kann man
doch das verlangen , daß man die Worte des Künstlers versteht.
Herr Krähl hatte die undankbare und schwierige Rolle des
Geistes der diesjährigen Weihnacht übernommen und brachte
diese recht gut zur Darstellung, nur eins ist an ihm hier zu
tadeln — wir wissen nicht, ob wir den Tadel dem Regisseur
oder dem Verfasser zukommen lassen sollen — es ist dies
nämlich das Kostüm, daß eine verzweifelte Aehnlichkeit mit
der Kleidung , wenn man sie so nennen darf, eines Indianer¬
häuptlings hatte. Wenn man dagegen die wunderbarsinnige
Schilderung dieses Geistes in Dickens Erzählung liest, wird
man erkennen, wie hier gesündigt worden ist . Von Fräulein
Rohde hätten wir einen verständnisvolleren Vortrag und
richtigen Ausdruck ihrer Worte verlangen können . Im
übrigen konnte die Weihnachtsvorstellung , von den gerügten
Fehlern des Stückes abgesehen, als eine schön gelungene be¬
zeichnet werden.

— Ein eigentümlicher Zweikampf. Nach den
letzten in Paris eingetroffenen Nachrichten aus der Insel
La Guadeloupe hat ein eigentümlicher Zweikampf zwischen
einem farbigen Notar und Generalrat, namens Ciceron , und
Herrn Feiltet , dem Direktor der inneren Angelegenheiten der
Kolonien , infolge eines persönlichen Zwistes stattgefunden.
Der farbige Notar forderte den DirektorFeiltet nicht aus Pistolen
oder Degen , sondern auf Schrotgewehre , Abstand 60 Schritt.
Der Ehrenhandel wurde in der That mit dieser Waffe ausge-
fochten ; Feilet erhielt eine gehörige Schrotladungin die Beine.

—* Wir lesen aus Winzenheim in der „Kolmarer
Zeitung" : Als verbürgt kann ich Ihnen folgendes Ge-
fchichtchen von einem Hunde erzählen , wobei man
sich unwillkürlich dis Frage vorlegt, ob allein Instinkt oder
auch Ueberlegung in Betracht kommt . Der Sohn eines
hiesigen Einwohners, der in Kolmar ein Geschäft betreibt,
besitzt einen kleinen Hund, der ihm sehr zugethan ist, es aber
nicht verstehen kann , daß jede Ungehörigkeit von seinem
Herrn durch eine Züchtigung geahndet wird . Um nun sein
Mißfallen über die schlechteBehandlung recht klar zu machen,
flüchtet er sich nach jeder Züchtigung zu den Eltern des
Herrn B . nach Winzenheim , wo er stets eine freund¬
liche Aufnahme findet . Das interessante bei der Ge¬
schichte ist nun der Umstand , daß der Köter , der wieder¬
holt von seinem Herrn auf der Straßenbahn mitgenommen
wurde , herausgefundenhat, daß das Fahren dem
Laufen doch vorzuziehen ist. Er läuft also bis an den
Winzenheimer Zug, wartet bis zur Abfahrt, springt dann
auf den Zug und in Winzenheim wieder herunter; dies hat
sich jetzt schon wiederholt ereignet ; das Zugpersonal kennt
den Hund und seine Vorliebe für das Eisenbahnfähren längst.
Da er aber sehr artig ist und das Fahrgeld nachträglich
immer für ihn erstattet wird , so läßt man das kluge Tier
ruhig gewähren.



-4- Schiffer - Kontrolversaurmlung . Nach einer
Bekanntmachung des Bezirks - Kommandos Oldenburg II finden
in dessem Bereichs am 5 . Januar k . I . , Vorm . 9 Uhr , in
Apen am Bahnhof daselbst und am 6 . Januar , Vormittags
9 Uhr , vor der Infanterie - Kaserne I zu Oldenburg Schiffer-
Kontrolversammlungen statt . Dispensationsgesuche hierzu
sind bis spätestens zum 61 . Dezember bei dem zuständigen
Meldeamts einzureichen . -

n Infolge der Straßenglätte kam am gestrigen
Mittage auf der Heiligengeiststraße das Pferd eines Land-
mannes zu Fall und es bedurfte längerer Zeit , bevor das
Tier wieder auf die Beine gebracht werden konnte . Unseren
Landleuten möge dieses zur Nachricht dienen , damit dieselben,
bevor sie nach hier fahren , ihre Pferde genügend schärfen
lassen.

- s- Für unsere gefiederten kleinen Freunde , für die
Vögel ist jetzt eine schlechte Zeit hereingebrochen. Die
armen Tiere müssen bei Schneefall und Kälte manchmal
hungern und frieren , wenn sie sich nicht ein gutes Unter¬
nommen gesichert haben . Die Sänger des Waldes haben
unsere jetzt unwirtlichen Gegenden ja schon längst verlassen
und tummeln sich schon lange im sonnigen Süden umher,
während die Zurückbleibenden oft in die bitterste Not ge¬
raten . Darum dürfte zu jetziger Zeit , immer wie von neuem,
das Mahnwort zugerufen werden : „ Gedenket der hungernden
Vögel ! "

— * Die Poff aus Ostasien vom Nordd . Lloyd-
dampfer „ Braunschweig "

gelangt in Bremen voraussichtlich
am 24 . d . M . früh zur Ausgabe.

f Ofternburg , 21 . Dezember . Eine schöne und
sinnige Weihnachtsfeier , mit Tannenbaum , theatralischen
Vorstellungen rc . , findet am Abend des ersten Weihnachts¬
tages in Becker ' s Etablissement statt . Am Schluß der Feier
findet eine Verlosung von 40 schönen wertvollen Gewinnen
statt . Das Programm ist ein reichhaltiges und ausgewähltes
und wird den Besucher für das kleine Entree von 30 Pfg . ,
inkl . Los , reichlich entschädigen . — Am Freitag Nachmittag
wurde ein bei einem hiesigen Meister in Arbeit stehender
Sattlergehilfe entseelt auf seinem Zimmer vorgefunden . Eine
klaffende Wunde am Halse , sowie ein bei der Leiche Vorge¬
fundenes Messer deuteten darauf hin , daß hier aller Wahr¬
scheinlichkeit nach ein Selbstmord vorliegt . Der Grund zu
dieser unglückseligen Thal ist bis jetzt noch nicht bekannt,
doch soll der Unglückliche schon feit längerer Zeit an Schwer¬
mut gelitten haben.

II . Wiefelstede , 22 . Dezbr . Die gestrige Versammlung
der Landwirtschafts - Gesellschaft war von ca . 70 Personen
besucht . Auf der Tagesordnung stand als erster Punkt ein
Vortrag über die Jnvaliditäts - und Altersversicherung . Der
Vorsitzende der Abteilung , Herr Gutsbesitzer zur Horst - Groß-
feldhus , erläuterte in einem interessanten Vorträge dieses
Gesetz und ermahnte besonders dringend die Anwesenden,
dahin zu wirken , daß alle Versicherungspflichtige jeden Alters
sich vor dem 1 . Januar eine vom Gemeindevorsteher be¬
glaubigte Arbeitsnachweisung verschaffen möchten . Eine leb¬
hafte Debatte schloß sich an den Vortrag . — Um sich mit
dem Gesetze vertraut zu machen , empfahl der Vorsitzende ein
kleines , für 20 Pf . in allen Buchhandlungen käufliches , von
dem Reichstagsabgeordneten Franz Hitze verfaßtes Büchlein,
betitelt : „ Was jedermann bei der Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung wissen muß .

" Aus der Versammlung wurden
sofort 25 Exemplare bestellt . — In dem zweiten Vortrage
„ Aufzeichnungen über die Anwendung von Kunstdünger zum
Grasbau " teilte Herr Jaspers - Rastede seine Erfahrungen
mit , die er mit Kunstdünger auf Wiesenland gemacht habe
und bewies an der Hand derselben , daß mit Kunst¬
dünger gedüngtes Wiefenland viel bessere Grasartsn und
auch eine bedeutend größere Menge hervorbrächte und man
insofern viel an Kraftfutter erspare . Er empfahl deshalb
der Versammlung , immer mehr Versuche mit Kunstdünger
auf Wiesenland zu machen . — Die folgenden Punkte der
Tagesordnung mußten der vorgerückten Zeit wegen bis zur
nächsten Versammlung ausgesetzt werden.

— * Westerstede , 22 . Dezbr . ( A .) Infolge der
betr . Aufforderung hatten sich gestern nachmittag verschiedene
als gute Klootschießer bekannte Leute aus dem Orte und
der Umgegend beim „ Ammerl . Hofe "

eingefunden , um über
die nötigen vorbereitenden Schritte zur Herausforderung einer
anderen Gemeinde zu beraten . Erst soll nochmals ein
Probewerfen stattfinden und dann die Herausforderung ge¬
schehen.

- oU Apen , 22 . Dez . Der landwirtschaftliche Verein,
Abteilung Ammerland , hielt am Sonntag , den 21 . d . M .,
in Behrens Gasthause zu Apen eine Versammlung ab . Im
Ganzen waren ca . 70 Personen zugegen . Die Versammlung
wurde um 4Vs Uhr vom Präsidenten Herrn Oetken eröffnet.
Zunächst wurde besprochen , wie die Landwirte des Ammer¬
landes sich au der Bremer Ausstellung beteiligen können.
Herr Oetken empfahl in Bremen Schinken auszustellen , denn
in diesem Produkt könne Ammerland mit jedem anderen
Lande in Konkurrenz treten . Es würden auch Preise auf
Schinken ausgestellt , jedoch nur auf geräucherten . Die Schinken
müßten in 2 Exemplaren vorhanden sein . Dann würde ihre
Haltbarkeit aus die Probe gestellt . Ein Schinken hätte die
Reise nach Südamerika zu machen , der andere die Hin - und
Rückreise nach Australien . Nachdem das Allgemeine erledigt
worden war , hielt Herr Landwirtschaftslehrer Thyen aus
Varel einen Vortrag über die Pflege der Wiesen und Weiden.
In der sehr interessanten und lehrreichen Auseinandersetzung wies
Herr Thyen im allgemeinen nach , wie die Landleute von ihren
Wiesen und Weiden reichlicheres Futter gewinnen könnten.

Diesem Vortrage folgte eine äußerst lebhafte und lang dauernde

Besprechung . Es wurde gesagt , daß viele Wiesen der Ge¬
meinden Apen , Edewecht und Westerstede zu häufig und zu
lange vom Wasser überschwemmt würden . Auch in Ostfriss-
land an der Jümme und Leda höre man immer die eine

Klage , daß zu viel Wasser vorhanden sei . Es wurde eine

Kommission von 7 Herren aus der Gemeinde Apen gewählt,
welcher dis Aufgabe gestellt wurde , sich danach zu erkundigen.

wie groß der Schaden , den das Wasser der Gemeinde Apen
in einer bestimmten Zeit zufüge , sei , damit man etwas Posi¬
tives in Händen habe , wenn Schritte zur Abänderung dieser
Plage gethan werden sollten.

— * Brake . Der „ Weserbote " schreibt : „ Im Land¬
tage hat der Abg . Schultze sich mächtig für die Erweiterung
der Verkehrseinrichtungen in Nordenham ins Geschirr gelegt.
Dieser Abgeordnete ist der Ansicht , es werde ein Leichtes
sein , den Norddeutschen Lloyd dauernd an Nordenham zu
fesseln , wenn man ihm genügende Bequemlichkeiten biete,
wozu vor Allem die Anlage eines Hafens zu zählen sei , der
ohnedies dort eine Notwendigkeit sei . — Die Ansicht , daß
der Norddeutsche Lloyd Nordenham mit dem Schnelldampfer¬
verkehr treu bleiben werde , taucht wohl hier und da auf,
aber man wird sie doch nicht hegen dürfen , um daraufhin
große Unternehmungen ins Werk zu setzen . Der Abg . Schultze
weist , wie es in letzter Zeit recht beliebt ist , auch auf Marine¬
bedürfnisse und damit auf Reichshilfe hin , „ die nicht aus-
bleiben werde , wenn man nur erst beginne .

" Dieser Ansicht
zu folgen , dürfte übrigens recht bedenklich fein . In Brake
sieht man nicht so scheel auf Nordenham , wie vielfach an¬
genommen wird , aber man ist hier begreiflicherweise nicht
entzückt davon , daß für Nordenham von jeher die Höhe der
aufzuwendenden Summen keinerlei Bedenken erregt hat,
während für das vernachlässigte Brake schon die kleinste
Summe ungern und dann mit dem Bemerken bewilligt wird,
daß damit aber das Aeußerste und das Letzte geschehen sei.
Hätte Brake die Aufmerksamkeit gefunden , wie sie Norden¬
ham erfährt , dann würde es anders mit uns bestellt sein .

"
s Augustfeh » , 21 . Dezember. Im Jahre 1891

wird voraussichtlich endlich die langersehnte Chaussee - Ver¬
bindung zwischen Apen und Detern fertiggestellt werden.
Bekanntlich soll die Strecke von Apen bis zur Landesgrenze
bis zum 1 . November 1891 gebaut werden . Der vorige
Woche tagende Kreistag für den Kreis Leer beschloß auf
Antrag der Herren Heinrici -Südgeorgsfehn und Bürgermeister
Dieckmann - Leer , daß von allen in Aussicht stehenden Chaussee¬
strecken die Strecke von Detern bis zur Landesgrenze zuerst
gebaut werden solle , um damit eine Hauptverbindungsstraße
zwischen Ostfriesland und Oldenburg herzustellsn . Die ge¬
dachte Strecke ( Detern - Landesgrenze ) steht feit 35 Jahren
auf dem Etat ; die interessierten Gemeinden , wie Stickhausen,
Detern u . s. w . haben verschiedene Male , sowohl unter dem
früheren Amtsverbande Stickhausen , wie auch unter dem
jetzigen Kreisverbande Leer , um den Ausbau jener Strecke
nachgesucht , aber bisher immer vergebens , und es wurde da¬
durch schon viel Unzufriedenheit erregt . Nun wird also
endlich das Ziel erreicht werden , und das ist wohl in aller¬
erster Linie den Bemühungen des Herrn Heinrici zu verdanken.
— In letzter Zeit hat sich hier das Gerücht verbreitet , daß
die Strecke Augustfehn -Landesgrenze nicht mit Klinkern , sondern
mit Kopfsteinen gepflastert werden soll . Wenn dies sich be¬
wahrheiten sollte , so werden die armen Klinker , die sich schon
seit so langer Zeit nach einer endgiltigen Regelung ihrer
Verhältnisse sehnten und den biederen Augustfehnern und
Bokelern so oft Steine des Anstoßes waren , noch einmal
auf die Reise gehen müssen . Wie lange werden dann aber
die Kopfsteins noch lagern?

- s Bokel , 22 . Dezember. In Boksl brannte heute
früh das Haus des Händlers Kröger nieder . Die Bewohner
konnten zur Not das nackte Leben retten ; von dem Eingut
ist wenig geborgen , doch war alles versichert . Auf welche
Weise das Feuer entstanden , ist nicht aufgeklärt.

— * Butjadingen . ( Gern .) Die Molkerei in Ruh¬
warden gehört zu den größeren des Herzogtums , da sie eine
bedeutende Menge Milch , jetzt über 3000 KZ und im ver¬
gangenen Sommer über 5000 LZ verarbeitet . Mit den
Landwirten aus Langwarden , Tossens - Eckwarden sind diesen
Herbst neue Lieferungsverträge abgeschlossen worden ; es
wird für das Kilo Milch bezahlt in 5 Monaten 5 Pf . , in
7 Monaten 6 Pfg . , oder mehr je nach dem Fettgehalt , bei
Rückgabe eines Quantums Butter zu ermäßigtem Preise,
sowie aller abgerahmten Milch und Buttermilch.

— * Isens . ( B . Z ) Am Sonnabend hatte der Arbeiter
Denker beim Landmann Francksen das Unglück , unter den
Dreschblock seines Dienstherrn zu geraten , wodurch er am
rechten Arm einen dreifachen und am linken einen einfachen
Bruch , sowie am Kopfe Verletzungen erlitt . Das Pferd soll
gescheut haben durch Umfallen des Futterblocks und da
Denker im Innern Kreise zu schütten stand , so wurde er
gleich überrant.

Brake . (St . B .) Ein Anwohner der Schulstraße
soll kürzlich neben seinem Hause einen Brief gefunden haben,
in welchem er aufgefordert wurde , innerhalb einer bestimmten
Frist und an einem bestimmten Orte 100 Mark niederzu¬
legen , wenn er nicht wolle , daß Brand an das Haus gelegt
werde . Wie es heißt , wird die Sache ernst genommen , und
sei der Brief mit einem anderen Schriftstück , welches sich im
Besitz des Bedrohten befindet und dessen Schrift mit der des
Briefes Aehnlichkeit habe , zur Vergleichung an einen Schrift¬
kundigen nach Berlin gesandt . — Als wenn dieses Erlebnis
allein nicht schon genug wäre , soll dem Betreffenden vor
Kurzem auch ein Hundert -Mark - Schein entwendet , aber , nach¬
dem Nachforschungen angestellt wurden , eines Morgens in
einem unter die Hausthür durchgeschobenen Briefumschlag
wieder zurückgegeben worden sein.

Aus dem Reiche.
Bremen , 22 . Dezbr . Laut Telegramm hat dis in

den letzten Tagen abgehaltene Probefahrt des auf der Werft
des „ Vulkan " in Stettin für Rechnung des Norddeutschen
Lloyd neuerbauten Schnelldampfers „ Havel

" ein außerordent¬
lich günstiges Resultat ergeben . Das Schiff wurde von
den Vertretern des Nordd . Lloyd abgenommen und sollte in
der Nacht von Sonnabend auf Sonntag nach der Weser
abgehen ; mit diesem Dampfer stellt der Nordd . Lloyd den

zwölften Schnelldampfer in Fahrt.
Breslau . Ein seltener Fall . In eine Augenklinik

hierselbst kam dieser Tage ein Mann aus Goldberg , der auf

der Straße ausgeglitten und unmittelbar nach dem Fall er¬
blindet war ; der dortige Arzt glaubt an eine Verschiebung
der Augen - Nerven infolge der Erschütterung.

Pobethe « (Kreis Fifchhausen), 20 . Dezember. Am
Freitag stachen drei Böte , bemannt mit Fischern aus Neu-
kuhren und Rantau , in See , um Lachse zu fangen . Die
See war bei der Abfahrt verhältnismäßig ruhig . Nach
einigen Stunden erhob sich ein Wind , der die Fischer zwang,
zum Strande zurückzukehren . Zwei Böte erreichten auch
glücklich den Strand , das dritte schlug in der Brandung um.
Es trug fünf Personen , von denen vier ertranken . Der
fünfte Mann wurde durch den Besitzer Lunau aus der Bran¬
dung gerettet . Die Ertrunkenen waren junge Leute , von
denen der Eigentümer Glagau dis Stütze seiner Mutter und
Geschwister war.

Göttingen . Auf dem an der WesergelegenenKlostergute
Bursfelde ereignete sich dieser Tage ein entsetzlicher Un¬
glücksfall . Ein alter Mann ging hin und läutete die Glocke
zum Abendgebet , wie er es schon seit Jahren gethan , als
plötzlich , während er unten dis Stränge zieht , eine oben be¬
findliche schwere Eisenplatte , etwa 30 Pfund schwer , herab¬
stürzt und dem Greise in furchtbarer Weise den Schädel zer¬
schmettert . Die auf dem Kopfe befindliche Mütze war buch¬
stäblich in die Schädeldecke eingepreßt . Merkwürdiger Weise
blieb der Alte nicht auf der Stelle tot , sondern verstarb erst
nach qualvollen Stunden.

— * In Villingen in Baden hat man durch Abheben
des unweit der Stadt gelegenen Hügelgrabens eine vollstän¬
dige Wagenbestattung aus der Zeit 500 bis 480 vor Chr.
mit 5 menschlichen Skeletten und einem Pferdeskelett ge¬
funden . Dadurch , daß die ganze Grabkammer unter Wasser
war , sind Teile des Wagens , Ueberreste von seidenen Klei¬
dern , Pferdegeschirr und Aehnliches gut erhalten geblieben.
Die Grabkammer , welche als die größte aller bis jetzt in Süd-
und Mitteldeutschland ermittelt worden ist , wird erhalten
und dem Publikum zugänglich gemacht werden . Die Arbeiten
sollen 3 Monate in Anspruch nehmen.

Posen , 22 . Dez . Die Nachricht des „ Berl . Tgbl.,"
die auch in unser Blatt überqegangen , daß Adjutant von
Brauchitsch in Liegnitz sich erschossen habe , ist nach einer Aus¬
kunft des hiesigen Generalkommandos thatsächlich unrichtig.

Stimmen aus dem Publikum.
( Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Wir erhalten mit der Bitte um Veröffentlichung an

dieser Stelle folgenden Aufsatz aus dem „ Vereinsblatt des
landwirtschaftl . Hauptvereins für das Fürstentum Ostsries¬
land, "

Organ des Vereins Ostfriesischer Stammviehzüchter,
zugssandt:
Ueber das Kehlkopfspfeifen bei Pferden , insbesondere

über die Ursache dieses Fehlers.
Von Kreis - Tierarzt Peters in Emden.

Das in vielen Zuchten häufig vorkommende Kehlkopfs-
pfeipfen hat sich auch bei unseren ostfriesischen und bei den
oldenburgischen Pferden sehr verbreitet . Viele hiesige Land¬
wirte haben schon einmal ein für einen hohen Preis ver¬
kauftes Pferd wegen Kehlkopfspfeifens zurücknehmen bezw.
einen nicht unbedeutenden Teil des Kaufpreises zurück¬
bezahlen müssen.

Der bei dem wirklichen Kehlkopfspfeifer hörbare Ton
wird durch eine Verengerung im Kehlkopfe und zwar durch
eine Verengerung der Stimmritze bedingt . Es entsteht in¬
folge einer derartigen Verengerung beim Einatmen ein
Reibungsgeräusch , da die eingeathmete Luft sich den Weg
durch den Kehlkopf erzwingen muß . Dieses Geräusch stellt
einen lauten oder harten (ziemenden ) Ton dar und tritt nur
beim „ Einatmen " auf . Je tiefer ein mit einer Verengerung
des Kehlkopfs behaftetes Pferd die Luft einatmet , desto
eher ist der Ton wahrzunehmen . Das Kehlkopfspfeifen ist
ein bei dem betreffenden Pferds fürs ganze Leben bleibender
Fehler , und während bei einer geringgradigen Verengerung
des Kehlkopfes gar keine oder kaum nennenswerte Atem¬
beschwerde auftritt , kann letztere bei hochgradiger Verenge¬
rung bedeutend , ja so bedeutend werden , daß das betreffende
Pferd wertlos ist . Das Leiden wird somit zu der Dämpfig¬
keit gezählt und , da es sich allmählig verschlimmert , mit
Recht als ein erblicher Fehler betrachtet.

In weitaus den meisten Fällen beruht eine solche Ver¬
engerung des Kehlkopfes auf Atrophie (Schwund ) einiger die
Stimmritze erweiternden Muskeln , und die Muskelatrophie
ist wiederum die Folge einer Lähmung des diesen Muskeln
zugehörenden Nerven , d . i . des sog . Stimmnerven . Nur ganz
selten findet die Verengerung ihre Ursache in einer Form-
veründerung der Kehlkopfsknorpeln und dergl . ; nach Diecker-
hoff beruht bei 100 wirklichen Kehlkopfspfeifern 99 Mal
die Ursache in einer Nerven - und somit Muskellähmung.

Was nun die Ursache dieser Nervenlähmung (nebenbei
bemerkt ist mit wenigen Ausnahmen der Stimmnerv an der
linken Halsseite gelähmt ) , d . h . mit anderen Worten , was
die Ursache des Kehlkopfspfeifens betrifft , so hört man von
den meisten hiesigen Landwirten neben Krankheiten wie
Bräune , Druse u . s. w . eine zu schlechte Beschaffenheit der
Stallluft , eine zu starke Fütterung der Pferde , d . h . eine
reichliche Ablagerung von Fett bei diesen , einen Mangel an
Bewegung der Pferde und dergl . nennen , während eine
Hauptursache , „ die Vererbungsfähigkeit des Leidens " nur von
sehr wenigen beschuldigt wird . Keineswegs will ich bestreiten,
daß nach gewissen Infektionskrankheiten , wie z . B . nach der¬
jenigen Form der Influenza , welche als Brustseuche bezeichnet
wird , ferner nach der Bräune und zuweilen auch nach der
Druse , endlich bei stattgehabten mechanischen Verletzungen des
Stimmnerven , Kehlkopfspfeifen Zurückbleiben kann ; jedoch ist
es nicht gerechtfertigt , stets die Druse für die Lähmung des
Stimmnerven verantwortlich zu machen . Wohl mag durch
eins Schwellung der Kehlkopfsschleimhaut bei der Druse eine
vorübergehende Verengerung des Kehlkopfes hervorgerufen
werden , in solchen Fällen ist aber das etwa auftretende
Pfeifen nicht bleibend und darf somit nicht als wirkliches Kehl-



kopfspfeifen bezeichnet werden . Ein drusekrankes Pferd kann
nicht auf Kehlkopfspfeifen untersucht werden . Wäre die Druse
die Ursache des so häufig vorkommenden Kehlkopfspfeifens,
so müßten fast sämtliche ältere Pferde, da diese sicher doch
schon einmal in ihrem Leben an Druse erkrankt gewesen sind,
mit einer linksseitigen Halslähmung behaftet sein . So schlimm
ist die Sache glücklicherweise aber nicht . Zwar könnte man
hierauf erwidern : Es ist nicht nötig , daß alle Pferde nach
der Druse von einer linksseitigen Kehlkopfslähmung befallen
werden , etliche bleiben vielleicht verschont. Wie will man
dann aber die Frage beantworten: Weshalb ist das eine,
nur leicht an der Druse erkrankt gewesene Pferd von einer
solchen Lähmung befallen , während bei dem anderen , viel
schwerer an der Druse erkrankten Pferde, bei welchem sogar
die unter den Ohrspeicheldrüsen gelegenen Lymphdrüsen ver¬
eiterten, keine Kehlkopfslähmung aufgetreten ist ? Hierauf
gäbe es doch nur die Antwort: Das wißen wir nicht, oder:
Das eine Pferd besaß die Anlage Kehlkopfspfeifer zu werden,
das andere besaß diese erbliche Belastung nicht . Diese Be¬
lastung ist es nun , welche als Hauptursache des Kehlkopfs-
pfeifens anzunehmen ist, und ebenso wie bei den Fehlern
Spat , Schale u . s . w . , welche doch als Erbfehler gelten , die
Vererbung einer Anlage zu diesen Leiden angenommen wird,
bei welcher Anlage die Leiden sich oft erst lange nach der
Geburt des Pferdes bemerkbar machen, ebenso braucht das
Kehlkopfspfeifen nicht immer in den ersten Lebensjahren bei
Pferden aufzutreten.

Bevor ich näher auf die Vererbung des Kehlkopfspfeifens
eingehe, will ich zunächst die Unrichtigkeit der übrigen , vor¬
hin angegebenen Ursachen , wie Stalluft und dergl. zu be¬
weisen suchen. Bei der Richtigkeit dieser Ursachen müßte das
Kehlkopfspfeifen bei allen von Jugend auf zur Arbeit benutzten
Pferden, denen es doch weder an Bewegung noch an frischer
Luft mangelt, und die meistens auch nicht Ueberfluß an Fett
haben , sowie bei Füllen, nicht anzutreffen sein . Es giebt
aber bei diesen Arbeitspferden gar nicht selten Kehlkepfs-
pfeifer , und sogar bei Füllen kann man das Leiden beobachten.
Die Thatsache , daß bei den hiesigen, meistens in einigen
Monaten fett gefütterten Luxuspferden , sowohl bei den
Wallachen als bei Stuten und auch bei unseren Hengsten,
besonders bei älteren, nicht selten Kehlkopfspfeifen beobachtet
wird, hat ihren Grund nicht in der Fütterung, Haltung , in dem
Alter und dergl . , sondern hauptsächlich in der starken Ver¬
breitung der linksseitigen Kehlkopfslähmung in unserer Zucht;
die Fütterung, Haltung, das Alter bilden nur einige die Fest¬
stellung des Kehlkopfspfeifens erleichternde Moments. Wie
früher schon hervorgehoben wurde , verschlimmert das Kehl¬
kopfspfeifen sich allmählich , es ist somit natürlich , daß es bei
den älteren, mit einer Kehlkopfslähmung behafteten Hengsten
viel leichter zu hören ist als bei den jüngeren an Kehlkopfs¬
lähmung leidenden Hengsten . Auch wurde erwähnt , daß der
Ton um so eher hervortritt, je tiefer das mit der Verenge¬
rung des Kehlkopfes behaftete Pferd die Luft einatmet.
Da nun fette Pferde schon bei verhältnismäßiggeringer An¬
strengung ein größeres Bedürfnis zum Atmen haben als
magere , so wird auch bei fetten Kehlkopfspfeifern der Ton
leichter gehört . Besonders will ich noch hervorheben , daß
bei Pferden, die an keiner Verengerung des Kehlkopfes
leiden , auch niemals der charakteristische Kehlkopfston gehört
wird. Weder bei der stärksten Anstrengung , noch durch
starkes Herannehmen (Beizäumen ) des Kopfes kann bei solchen
Pferden ein lauter Kehlkopfston hervorgerufen werden.

Bereits seit langer Zeit sind hervorragende Tierärzte

davon überzeugt , daß in der Mehrzahl der Fälle die Ent¬
wickelung des Kehlkopfspfeifens aus einer erblichen Anlage
beruht . Schon Günther schreibt , daß derjenige Pferdedampf,
welcher durch Lähmung des Stimmneiven bedingt wird,
erblich ist, und nach ihm hat der PferLedamps in 100 Fällen
96 Rial seine Ursache in einer Lähmung dieses Nerven.
Gerlach giebt an : „ Die Hartschnaufigkeit , d . i . diejenige Form
der Dämpfigkeit , welche sich durch ein bestimmtes lautes, in der
Regel durch eine Verengerung im Kehlkopfe bedingtes Tönen
charakterisiert , ist oft ein sogen. Familienfehler, der nament¬
lich unter den edlen englischen Pferden häufig vorkommt .

"
Ferner hat Dammann in seinem am 22 . Mai v . I . zu Aurich
gehaltenen Vortrage: „ Die Erbfehler und die Notwendigkeit
ihrer Berücksichtigung durch den Züchter " auch das Kehl¬
kopfspfeifen genannt , und Redner betonte noch besonders,
daß beide Eltern die Fähigkeit haben , ihre Besonderheiten
auf die Nachkommenschaft zu übertragen. Lustig, der als
klinischer Lehrer an der tierärztlichen Hochschule zu Hannover
häufig Gelegenheit hat, das Kehlkopfspfeifen bei ostfriesischen
und oldenburgischen Pferden festzustellen, soll bereits darauf
hingewiesen haben , daß die Züchter in ihrem eigenen Interesse
die Kehlkopfspfeifer von der Zucht ausschließen müßten.
Möller stellt dis Vererbung des Kehlkopfspfeifens als ein in
der Wissenschaft wie auch in der Praxis allgemein aner¬
kanntes , von letzterer nur zu wenig beachtetes , ätiologisches
Moment hin und macht interessante Mitteilungen über in
Frankreich beobachtete Fälle von Vererbung dieses Leidens
durch Hengste und durch Stuten . So giebt er an, daß V-
der Kinder des Hengstes „Misanthrope" mit dem Kehlkopfs¬
pfeifen behaftet waren, und daß die Stute „Marry "

, welche
wie ihre Mutter „Precipitate" Kehlkopfspfeifer war, mit drei
verschiedenen Hengsten drei Kehlkopfspfeifer erzeugt Habs.
Und endlich hat erst neulich Dieckerhoff in seinem gelegentlich
der Naturforscher - Versammlung zu Bremen gehaltenen Vor¬
trage : „ lieber die Diagnose des Kehlkopfspfeifens bei Pferden"
wörtlich gesagt : „Die allgemeine Verwendung des englischen
Blutes zur Hebung der inländischen Zuchten ist als die Ur¬
sache des häufigen Vorkommens des Kehlkopfspfeifens anzu¬
sehen. Durch die Benutzung der mit dem Fehler behafteten
Pferde zur Zucht hat sich in den letzten 20 Jahren die Zahl
der Kehlkopfspfeifer in manchen Zuchtbezirken außerordentlich
vermehrt . Es liegt im Interesse der Pferdezüchter,
solche Tiere von der Zucht auszuschließen , und
die Köhrungs - Kommissionen dürften alle Veran¬
lassung haben , dieses Interesse mit besonderer
Energie zu wahren .

"
Auch hat das Kehlkopfspfeifen von verschiedenen Züchtern

und Gestütverwaltungen , wenn auch nicht stets , so doch in
der letzten Zeit die nötige Beachtung gefunden.

Schließlich möchte ich noch bemerken, daß ich die vorhin
von mir gemachte Angabe , unter unseren Füllen gäbe es
schon Kehlkopfspfeifer , durch mehrere Beispiele zu beweisen
im Stande bin . So habe ich noch im letzten Sommer bei
zwei, reichlich ein Jahr alten , in Oldenburg angekauften
Füllen das Kehlkopfsvieifen feststellen können.

Witteruugsbeobachtnngen irr Oldenburg
von A. Schulz . Optiker.

A n^ ig e n.
MuffoKemmg.

Zwischenahn . Diejenigen , welche noch
Forderungen an den weil . Grundheusrmann
Anton Stamer zu Ohrwegerfeld resp . an
die daselbst kürzlichverstorbene Witwe
desselben , Lena geb . Sander , haben,
wollen Rechnung bis zum 1 . Januar 1891
bei mir einreichen und solche, die denselben
schulden, wollen in gleicher FristZahlung leisten.

I . H . Hinrichs , Rechnungssteller.
Oldenburg . Empfehle schön blühende

Topfblnmen , ferner liefere ich, wegen be¬
deutender Vorräte in Grün, Kränze,
Gnirlande » und Bouqnetts in geschmack¬
voller Ausführung bei billiger Preisstsllung.

F . E . Schmidt,
Handelsgärtnerei, Ziegelbofstr . 48.
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Briefkasten.
I . G . , hier . Sie sind nicht ganz talentlos . Ihr eingesandtes-

Gedicht zeugt von einer hübschen «dichterischen Empfindung; besonders
ist der naive Ton glücklich getroffen. Wir lasten das Poem gern
hier folgen.

Der Weihnachtsstern.
Das Kind blickt auf zum dunklen Himmelsbogen
Ob nirgend schon der Stern der Weihnacht steht.
„Der liebe Gott hat Wolken vorgezogen,"
So spricht es trauernd und sein Aug ' erfleht
Den Trost der Mutter , dach sie nochmals lehre,
Wie Jesus gern sich zu den Kindern kehre.
Und als es dann getröstet schickt die Blicke
Durch ' s Wolkenfeld , still wartend . . . sieh ! da blinkt
Der Stern in Hellem Glanz, und auf der Brücke
Der Himmelsstrahlen, licht umflossen , dünkt
Das Kind , es sah ' den Engel niedersteigen.
Der Kindern soll vom Himmelskinde zeugen.
Es meint andächtig, daß es hör' ein Fragen,
Ein prüfendes : „Sag ' Kindlein, warst Du fromm ? "
Und auf die Mutter blickend , halb in Zagen,
Die Händ' gefaltet, spricht es : „Jesus komm !"
Es weiß, der Heiland stehet auf die Frommen,
Zu denen will er Gaben bringend kommen.
Ö, daß es Alle uns nach oben ziehe,
Zu suchen unseres Lebens Weihnachtsstern!
Daß unser Herz in Kindesandacht glühe,
Wenn aus dem Dunkel bricht der Glanz des Herrn!
Laßt uns der Botschaft Aug' und Ohr erschließen.
Und Kindesfreude werden wir genießen.

K »rchennachricht.
Am Weihnachtsabend , den 24 . Dezember:

Gottesdienst (5 Uhr ) : Pastor Roth.
Am 1 . Weihnachtstage , den 25 . Dezember:

1 . Hauptgottesdienst (6 Uhr ) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst(10Vs Uhr) : Pastor Wilkens.
In beiden Gottesdiensten Kollekte für dis kirchlichen

Bedürfnisse der Diasporagemeinden unseres Landes.
Am 2 . Weihnachtstage , den 26 . Dezember:

1 . Hauptgottssdienst (Ä Uhr ) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst(10Vs Uhr ) : Geh . O . -K .-R . Hansen .-

Am Sonnabend, den 27. Dezember:
Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr ) : Pastor Ramsauer.

Am Sonntag, den 28 . Dezember:
1 . Hauptgottesdienst (S Uhr ) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst ( 10Vs Uhr ) : Pastor Pralle.

Garnisonkirche.
Am Mittwoch , den 24 . Dezember:

Kindergottesdienst (4 Uhr Nachm .)
Am 1 . Weihnachtstag , den 25 . Dezember:

Gottesdienst ( 10Vs Uhr) : Divisionspsarrer Goens.
Am 2 . Weihnachtstage kein Gottesdienst .

'
Am Sonntaa , den 28 . Dezember , kein Gottesdienst.
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Osternbnrg.
Trauer-Kränze

sind stets vorrätig von 60 L> an bis zu den
feinsten.

Harmoniestraße 5.

Hutfabrik Non H . Schacht,
Langestrafte 14,

empfiehlt ihr reichhaltiges Laaer von Filz-
und Seidenhüten , sowieMützen zu den

billigsten Preisen.
Reparaturen an Filz- un» Seidenhüten

gut und billig.

Lose
Saatfelder L 3 zur 1 . Kl . Sächs.

Landes -Lotterie , Ziehung 5 . bis 7 . Januar,
Braunschweigerund Kölner Domb . , ganze
und halbe Anteils.
__ H . Bohlen , Scküttmgstr . 13.

Bürgerfelde . Zu vermrethen eine
Wohnung mit Land. III . Feldstraße 6.

Gelegenheitskanf.
Ein großer Posten

kräftiger Awirnbuckskins
;u dauerhaften Knaben - Anzügen in hübschen

frischen Mustern, per Meter

2 '
tz und 3 Mark.

M . U GZS WZ M8 ZKMIS 28

Tuchniederluge.
36 . A chter « straft e 36.

-- Etzhorn. ^
Am 2 . Weihnachtstage:

8KI.Ii.
Tanzabouuement 1 M . 50

Hierzu ladet freundl. ein E». Hanken.
Osternburg.

Ziege.
Zu verkaufen eine
Kirchhofstraße Nr . 1.

Wiefelstede . Am Neujahrslage:
Tanzmusik,

woru sreundlichst einladet A . Lehmkuhl.

Lu rkstgesodeiikei»
empfiehlt

M.

TnchniedeVlage,
36 , Achternstraße 36,

in nur wirklich guten , haltbaren
Sorten « nd neuesten Mustern „ zu

bekannt billigsten Preisen"

in Buckskin, Cheviot und Kammgarn,
per Anzug von 3 Vs bis 3 Vs Mtr . 8
10 13Vs 15 ^ , 17 20 ^ bis 36 ^ ,
kKammgarnanzüge von 17 ^ per 3 Vs Mtr . an) ,

jeder Art,
per Paletot von 2 Mtr . 26 bis 2 Mtr.

36 Ctm . von 12 ^ bis 35 >6,
ferner mehrere Hundert einzelne Hosen
in Längen von 1 Mtr . 10 Ctm . bis 1 Mtr.

30 Ctm . , per Rest 4 Mk . bis 16 Mk . ,
Unekskins vnlll Ikneistsliinrests

in besondersfesten Qualitäten und sehr
hübschen Mustern enorm billig.

1nitnn8eb nnvl » stsor I 'erstv xe-

Dhmstehev Krug.
Am 2 . Weihnachtstage:

ttrrN.
wozu sreundlichst einladet I . Siebels.

Alerloren ein Portemonnaie mit Inhalt in der
"O Nähe bei Dählmann in Tweelbeck, gegen
Bslobn . abzugeben b . H . Harms, Munderloh.

Altenhirntorf. E ---» «
Am 2 . Weihnachtstage:

Ball für Herrschaften,
wozu frenndlicvst einlavet

E . I . H . Büfing.

OWeubuVger
Schützenhof.

Am 1 . Weihnachtstage:

Großes Konzert,
ausgesührt von der bedeutend verstärkten

Kapelle des Herrn L . Leiimiäi.
Anfang 4 Uhr. Entree 20 F>.

Am 2 . Weihnachtstage:
Von 4 Uhr ab:

Krv888röÜMÜ .8sII.
Tanz - Abonnement 1 Mk.

Hierzu ladet sreundlichst ein
8 Qiii»

Kurhaus - Hotel
Avisvkeoslw.

Am Neujahrstage:
Kro88vr Lall. W

(Militär -Musik.)
Z^ nlrrn A ? Vlir.

ILoIslS.

Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaction verantwortlich: O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße 6.



160 der „Nachrichten >dt Md Fand" vorn Dienstag, den 23 . Dyemlier 1890.
Esther s Ehe.

Roman von Hermann Heiberg.
(Fortsetzung .)

„Wolf Rochau kam als Gast in unser Haus wie so viele
andere/ ' fuhr Martha gegen Esther gewendet fort. „ Stets stand
ich zurück, — Esther ! Esther ! tönte es aus allen Ecken und Winkeln.

Wer fragte nach Martha Mendelsohn ! Esther war die
Schöne , die Kluge, die Allbegehrte , zudem ein selbstbewußtes
und reiches Mädchen.

Von dem einen auf den anderen übertrug sich ein Be-
rvunderungstaumel, den sie durch kluge Zurückhaltung zu
nähren wußte.

Aber als nun doch ein Mensch sein Herz freundlich
auch zu derjenigen wandte , dis niemand bisher beachtet, ob¬
gleich auch sie dis Natur nicht vernachlässigt , obgleich auch
sie ein Anrecht hatte auf Liebe und Mitgefühl, da ward
ihr auch dieser geraubt. Dieser eine — war Wolf Rochau!

Seit Jahr und Tag trug ich diese Liebe still mit mir
herum . Wenn dieser Mann sich mir näherte, klopfte mein
Herz , in schlaflosen Nächten tauchte sein Bild vor mir auf,
— kurz, ich liebte ihn so leidenschaftlich, wie nur ein Mensch
einen andern zu lieben vermag.

Und ich hatte ein Recht, diese Neigung mit ihren Hoff¬
nungen in mir zu nähren, denn zweifellos war ein starkes
Gefühl zu mir auch in ihm lebendig . Jeden Tag glaubte
ich , er werde mir das Wort sagen, das mein Glück entschied;
unmöglich fchien's mir , daß es nicht geschehen werde.
Freilich ! Keine Silbe war über seine Lippen gekommen,
aber ich sah es an dem Aufleuchten seines Auges , ich fühlte
es an der Art und Weise seiner Bewegung.

Und in diesem Augenblicke erklärte Esther , die seit
Jahresfrist ihre Wahl getroffen , daß sie nicht ihren Verlobten,
sondern diesen Wolf Rochau liebe , und wenige Monate
später, während Martha unsagbare Leiden ertrug, faßte sie
seine Hand für 's Leben.

Konntest Du die Flamme löschen, die in Deinem Herzen
aufstieg ? Machtest Du nicht alle Voraussetzungen zu nichts,
stießest Du nicht Sitte und Brauch beiseite, als Du , — gar
am Tage vor der Hochzeit — dem Verlobten ein : „ Geh,
ich will Dich nicht !" zuriefst ? Und Du wagst — selbst be¬
zwungen von der Liebe , die über allen Satzungen der
Menschen steht , die Gott in unsere Herzen legte , und die
derselbe Gott auch nicht aus Laune wieder aus dem
Innern Herausreißen darf, weil er sonst ein falscher,
tückischer Gott wäre — mir vorzuwerfen , ich sei um meiner
Handlungsweise willen nicht wert , meines Vaters Tochter
zu heißen ? Wohl ! Ich weiß, was Du erwidern willst . Das
Schicksal hatte gesprochen. Wolf Rochau ward Dir zuerteilt;
ich mußte verzichten : Und ich that es auch.

In meinem grenzenlosen Schmerz — ich schwöre es bei
dem Höchsten und Heiligsten — in einem mir selbst unfaß¬
baren Taumel der Verzweiflung verkaufte ich mich einem
Menschen, den Dein Scharfblick trotz seiner Maske bezeichnet
hatte als das, was er ist : ein Elender! Ich freilich hielt
dies lediglich für eine, wenn auch nicht wissentlich falsche,
aber Deinen neuen Plänen bequemere Verurteilung.

So ! Und nun komme ich auf den zweiten Teil dieses
Dramas!

Ich hasse , ich verabscheue, ich verachte den Mann, dessen
Namen ich trage. Alles, was ich erbärmlich finde , sehe ich
in ihm . Nach wenigen Monaten, schon nach kürzerer Zeit
erkannte ich , daß ich einem falschen und berechnenden, einem
Herz - und seelenlosen Egoisten mich zu eigen gegeben hatte.
Aber ich hielt aus , ich hielt auch ferner aus um meines
Kindes willen.

Und dann sah ich Wolf Rochau wieder ! Er begegnete
mir zuvorkommend , — ungezwungener , weil wir nun Ver¬
wandte geworden , und von seiner alten Neigung glaubte ich
zu spüren , und die Funken , die auf mich herabfielen , wurden
von neuem zu Flammen.

Und dennoch schwöre ich , und jetzt schwöre ich einen
heiligen Eid , ich nahm nur von diesem Manne die Brosamen,
die von Deinem Tische fielen.

Er sprach bis zur heutigen Stunde von der heiligen
Gestalt , die zwischen uns stehe, und diese nannte sich Esther.
Die Liebe des Mitleids führte ihn zu mir, keine Liebe, wie
ich sie brauchte und ersehnte.

Aber ich will , obgleich ich Dir dies unter allen Qualen
der Eifersucht und des furchtbaren Verzichtes zu seiner Ehre
bekenne. Dir auch hier zurufen:

Ich habe nur den einen Gedanken , diesen Mann mein
eigen zu nennen und den Platz einzunehmen , den Du an
seiner Seite hast.

Sitte ! Ja , Sitte hielten unsere Vorfahren hoch , und
diese ist in den Frauen des Volkes , dem wir einst angehörten,
so vornehm ausgeprägt, daß — ich weiß es — mein Thun
als eine Ungeheuerlichkeit erscheint.

Wer aber kann wagen , über mich Gericht zu sitzen , durch
dessen Inneres nicht tobte , was ich seit Jahren erlitten habe.
Kein Kampf ? Ich darf sagen : ich habe gekämpft wie nie
ein Mensch, und — irrte ich, unterlag ich , — nun, ich bin
ein Mensch !"

Esther hatte abgewandten Auges zugehört . In ihrem
Herzen wogten so viele widerstrebende Empfindungen , daß
ihre Zunge anfänglich wie gelähmt war.

„ Ich verzichte auf eine Erwiderung! " sagte sie endlich
tonlos . „ Was mich zu Dir führte , hast Du gehört , und
die Wirkung dieser Unterredung kennt nur der Gott über
uns . Aber eins, zum Schluß, zum Abschied ! Nicht Dein
Richter will ich sein, aber auch nicht der Sklave Deiner
Leidenschaft . Was ich zu thun habe, weiß ich . Lebewohl ! "

Martha wollte aufspringen. Wie mit Messern drangs

in ihre Brust, denn was sie an Esther verschuldet — sie
wußte es nur zu gut.

Aber mit den letzten Worten war auch diese schon ver¬
schwunden und nur die leeren Räume starrten dis Frau an. —

Nachdem Esther Martha verlassen hatte, faßte sie in
ihren Gedanken zusammen , was als unabänderliche Thatsache
zu nehmen und woran noch Hoffnungen zu knüpfen waren.
Für Wolf stand nicht nur alles auf dem Spiel , sondern auch
für ihr eigenes zukünftiges Glück. Wenn er sich von ihr
trennte, konnte er Hilfe bei seiner Mutter finden , auch
Martha konnte ihm diese gewähren , würde sie sicher gewähren
um den Lohn seines Besitzes. -

Esther schauderte . -
Gabs denn gar keinen anderen Weg ? Konnte Frau

Mendelsohn nicht doch vielleicht helfen ? Immer wieder mußte
sie diese Fragen verneinen . Die junge Frau schüttelte sich
in angstvollem Seelenleiden.

Nach dem eben stattgefundenen Gespräch stand eins fest:
Mama Rochau hatte Recht behalten . — Wolf hatte sich nicht
bewährt ! Und wer litt und würde darunter leiden ? Sie,
sie selbst. Ihr Vertrauen hatte er getäuscht . Ehrlos hatte
er gehandelt . Ehrlos? — Noch einmal vergegenwärtigte sich
Esther, was Martha ihr gesagt hatte.

Aufrichtig überzeugend klangen deren Worte : „Ich nahm
nur die Brosamen , die von Deinem Tische fielen . Mitleid
führte ihn zu mir. Von dem heiligen Bilde, das zwischen
uns steht, von Dir sprach er bis zur heutigen Stunde .

"
War's Wahrheit? War's nicht fasche , berechnende Lüge um
Wolfs willen ? Aber hatte nicht Martha geschworen, alles
durch einen Eid bekräftigt - ?

Esther atmete auf. Sie glaubte, weil sie hoffte . Nicht
verloren, noch zu retten ! Wenn sie nun handelte , handelte
wie ein Mensch, der um sein Recht kämpft und dies rück¬
sichtslos bis aufs Aeußerste verteidigt , dann gewann sie
sicher für alle Zeiten den Preis.

Um so fester knüpfte sie ihn an sich für die Zukunft,
wenn sie ihm zur Seite stand , nicht als das eifersüchtige,
beleidigte Weib , sondern als ein der höchsten Opfer fähiger
Freund. Ja , als ein Freund, der die Hand ausstreckte, ob¬
gleich die, welche sie faßte , ihr selbst erbarmungslose Wunden
geschlagen.

Gut ! Also fort mit allen Rücksichten und Bedenken.
Frau Mendelsohn mußte alles wissen ; sie konnte vielleicht
doch helfen!

Esther fertigte einen Boten ab und ließ sagen , dkß sie
später zu Tisch nach Hause kommen werde . Sie fuhr aber¬
mals zu ihrer Mutter.

„ Ah, meine liebe Esther ! " rief die alte Dame, die sich
eben zu Tisch setzen wollte.

„ Ich suchte Dich bei Martha" — fiel Esther ein.
„ Warst Du dort? Ich muß Dich sprechen, aber ich störe
Dich ? — Ich warte. — Wir plaudern. — Später sage ich
Dir , was mich zu Dir führt .

"

Frau Mendelsohn sah arglos empor , aber sie schrak zu¬
sammen , als sie in das todblasse , abgehärmte Gesicht ihrer
Tochter blickte; es war nicht mehr dasselbe ; — Um Jahre
schien's gealtert seit den letzten acht Tagen.

„Du siehst sehr angegriffen — krank aus — Du be¬
unruhigst mich. Was ist, mein Kind ? — Sprich, sprich,
was hast Du ?" rief sie in höchster Besorgnis.

Sie verließ sogleich den Tisch und zog Esther ins
Wohngemach.

„ Schütte Dein Herz aus ! " sagte sie , wie jemand der
alles weiß , aber dem andern die Beichte abnehmen will.

Noch zögerte Esther . Dieser Frau einzugestehen, wie
die Dinge lagen , war die größte That ihrer Selbstverleugnung!
Nirgends bäumten sich Stolz und Scham so sehr auf wie
jetzt. War's seltsam ? — Nein ! — „Einen" Menschen will
jeder auf der Welt haben , der an ihn glaubt, vor dem er
nicht ganz enthüllt sein möchte mit allen Schwächen und
Jrrtümern , die Menschen anhaften.

Aber schnell verflogen die Zweifel und Bedenken, Klar¬
heit , Wahrheit und rasches Handeln! Das waren die Worte,
die allein ein Recht hatten. Alles übrige war nebensächlich.

„ Du hast Recht, Mutter, " sagte Esther . „ Ich bin krank,
so krank, daß ich mich zu Dir flüchte und Dich um Heilung
bitte. Du bist dis einzige, die einzige, die sie vielleicht ge¬
währen kann . Höre : Wir sind völlig ruiniert. Wolf hat
nicht nur mein ganzes Vermögen verspielt , er braucht sogar,
um seine Ehre — hörst Du Mutter , um seine Ehre, sein
Ansehen zu retten 100,000 Mark.

"
Das war zu viel ! Die alte Frau riß die Augen auf,

wollte sich erheben , wollte sprechen, aber sie sank wie ver¬
nichtet zusammen.

(Fortsetzung folgt .) .

Lrtteratur.
„ Ich so« Dich grüßen "

, lyrische Gedichte , ausgewählt von
Klara Braun , sind in vierter Auflage im Verlage von Greiner
und Pfeiffer in Stuttgart erschienen . Im Oktavformat, mit acht
Illustrationen versehen , ist die Sammlung sowohl ihrer äußeren
Ausstattung , als ihrem Inhalt nach als Weihnachtsgeschenk zu
empfehlen . In demselben Verlage ist ferner erschienen : „ Der
Liebe Lenz " , Lieder der Liebe und Freundschaft, ausgewählt von
Klara Braun . Diese Sammlung der schönsten Poesien älterer
und neuerer Dichter wird durch die vorzüglichen Illustrationen wert¬
voll . Zwei weitere Weihnachtsgaben von Klara Braun , „ Des
Lebens Mai " und „ Gedenke mein ", zeichnen sich ebenso durch
originelle elegante Ausstattung wie durch gediegenen Inhalt aus.

Ranz reizende Illustrationen schmücken diese beiden kleinen Werke,
die eine wertvolle Ergänzung der Geschenklitteratur bilden.

Allerlei Kurzweil.
— -- (Nachdruck verboten .)

AttegypLischeKierogkypherr.

MW

Die Bilder stellen den Anfangsbuchstaben ihres Namens dar.
Auf die Weise sind nur die Konsonanten angegeben ; die Vokale sind
dem Sinne nach zu ergänzen.

Scherz - Hlätsek.

re chHokzsviek.

Wie kann man aus drei Stre chhölzern vier machen?

Scherzfrage.
Was ist das Gegenteil von Jüterbogk? ( -sörMsuojrsstz)

MäLfek.
Die zweite Silbe ging auf die erste , trat auf das Ganze und

holte sich einen Schnupfen , Was ist das?
- (uh0U —NVA) USMW

Auflösungen der Rätselaufgabenin Nr . 149 : Bilder¬
rätsel: „ Manchmalfehlt auch der Beste "

. Arithmo griph:
Reval , Varel , Larve . Gedankensplitter - Rätsel:
Umsonst . Ergänzungsrätsel: Und fühlst dein Herz du
krank und alt , — Laß es mit Kindern spielen , — In ihrer
Welt, ach , wirst du bald — Verjüngt dich wieder fühlen.

Magisches Quadrat:

L L G

L I L K

L L G IL

6- L IL 8

Denk spräche.
Es ist das seligste Vergnügen,
Wenn man sich selbst genug gethan.
Wie mit geliebten Kindeszügen
Sieht dich der Geist der Arbeit an.
Du kannst in ihrem Wert dich trügen.
Doch nie in deiner Lust daran.

R . v . Schlagintweit.*
Die Herzen , die sich am leichtesten geben , nehmen sich am

raschesten zurück.
Chinesisch.

Man muß zuvor viele Scheffel Salz mit einander essen, bis die
Aufgabe der Freundschaft erfüllt ist.

Altgriechisch.

„Durch Schaden wird man klug ! "
Sagen die klugen Leute,
Schaden litt ' ich genug,
Doch bin ich ein Thor noch heute.

Rückert.

Warte auf des Fleißes Früchte,
Warte auf der Liebs Saat,
Warte auf des Segens Spuren,
Warte nicht mit guter That.

Mensch sein , heißt Kämpfer sein.
Goethe.

kummi- °° ?»ns.
k'siirslv 8p « vinll tüt « » . ^c>11Ü7 . Vsrsanck änrosi

n NivlolL , Frankfurt L . ß/I.
Lxsoial- krsislists i . verseüloss. Oouvart oüns bärma

xeZ . Lins. v . 20 H i . Lriekin.

Meininger 7 Fl . -Lose. Die nächste Ziehung findet
am 2 . Januar 1891 statt. Gegen den Kursverlust von
ea . 14 Mk. proStück bei der Auslosung übernimmt
das BankhausCarl Neuburger , Berlin , Franzö¬
sische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von
SV Pfg . proStück.



Oldeubrrrgische Staatsbahn.
Dergemifchte Zug Nr. 103

von Carolinensiel «ach Jever
wird mit Beginn vom
1 . Januar 1891 an um-

»eine Stunde später gelegt
und daher nach folgendem Fahrplan befördert
werden:

Carolinensiel ab 7 . 25 Morgens
Garms „ 7 .40 „
Hohenkirchen „ 7 . 55 „
Tettens „ 8 .05
Bufsenhausen „ 8 . 13 „
Wiefels „ 8 . 20 „
Jever an 8 . 30 „

Die Personenzüge Nr . 142, 144 und 146
in der Richtung von Essen nach Löningen
werden vom 1 . Januar k . I . an bei unver¬
änderter Abfahrt von Essen 7 Minuten gegen
den bestehenden Fahrplan verspätet in Löningen
eintreffen . Desgleichen werden die Personen¬
züge Nr. 141 , 143 und 145 bei unveränderter
Ankunft in Essen vom gleichen Tage an nach
folgendem verändertenFahrplan verkehren:

Nr . 141 Nr . 143 Nr . 145
Morgens Vormittags Nachm.

Löningen Abf . 7 .05 11 . 30 3 .05
Bunnen „ 7 . 24 11 .49 3 . 24
Essen Ank. 7 .40 12 .05 3 .40

Oldenburg , 16 . Dezbr . 1890.
Großherzogliche Eisenbahn -Direktion.

Kampsgrnosterwerein
in Gldenburg.

Officielle
MM Bekanntmachung desVorstandes.
Wie in den Vorjahren, findet auch in diesem

Jabre am Sonnabend , de » 27 . Dezbr . ,
Abends 6 Uhr beginnend , im Vereins¬
lokal (Oppermann's Hotel ) eine Verloosung
von Gegenständen zum Besten des im Verein
bestehenden Wittwen- und Waisenfonds statt.

Loose L 25 H sind zu haben bei den Kame¬
raden Turnlehrer Wachtendorfs, Auguststr . ,
Bademeister Töllner , Huntestraße , Wirt
Mohnkern , Rosenstraße, KürschnerHartmann,
Achternstr . und Gärtner Hollmann , Ofenerstr.

Die Weihnachtsfeier (Ball mit Tannen¬
baum rc.) findet am Sonntag , den 28.
Dezember , statt. Anfang Abends 8 Uhr.

Anzeigen.

Schulfache.
Tweelbäke . Am Montag, den 29.

Dezember , sollen bei den hiesigen Schulen die
Lieferung von 2 Thoren, 1 Höhle und 1
Fuder Lehm , sowie die Aufräumung der
Grüppen auf dem Spielplatz mindestfordernd
ausvsrdungenwerden . Annehmer versammeln
sich Nachm . 3 Uhr bei dem alten Schulhause.

Musveedingung.
Kaihanse » . Das Uebersanden eines

Moorweges im Kaihausermoor soll am
Sonnabend , den 27 . Dezember d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr, mindestfordernd ausver¬
dungen werden . Annehmer wollen sich in
Kreynschmidt's Wirtshause versammeln . Be¬
dingungen werden daselbst bekannt gemacht.

Gt Schnittker , Bezirksvorsteher.

„Sprachkunde sei Grundlag ' Deinem Wissen,
Derselben sei zuerst und sei zuletzt beflissen ."

(Rückert .)

Das gcläiif . Sprechen,
Schreiben , Lesen und Verstehen des Engl,
und Franz, (bei Fleiß u . Ausdauer) ohne
Lehrer sicher zu erreichen durch die in
37 Auflagen vervollkommn. Orig .-Unter-
richtsbriefe nach d . Meth. Toussaint-
Langenscheidt . Probebriefe L 1 Mk.
I.ArigM8LksLä1̂ °V6l'L .-L .,
Lei ' lin 8kV. 46 , llsüeseks 8tn . ! 7.

M . >Vis der ikrosxskt naelrrveist , babsn
viele , dis nur diese Lriste (nie wünäl. Unter-
riobt) benutzten, das Examen als ttsürsr des
üllZI . u . § ranx . gut bestanden.

Rastede . Frau Wiv . Hausm. H . Bruns
in Borbeck läßt am
Dienstag, den 6 . Jan. d. A,

Nachm . 1 Uhr anfangend:
1 tied . Kuh , 1 tied . Qnens, bald kalbend,
2 belegte 2 - jähr . Quenen, 3 2 - jähr. Ochsen,
1 Arbeitspferd, 4 trächtige Schweine,
15 Eichen, Windfall, Bau- u . Wagenholz,
130 Haufen Tannen, Sparren , Riecheln u.

Schlesien , nahe der Chaussee liegend,
öffentlich meistbietend, mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

DefferrtLLchev
Holz - Verkauf.
Dötlingen . Der Baumann I . Gras¬

horn in Rahde läßt am
Dienstag, den 30. Dez. d. I .,

Morgens 10 Uhr,
125 Eichen auf dem Stamm,

lange , schiere Stämme, Wagen - ,
Bau -, Nutz- und Lohholz,

125 Birken aus dem Stamm,
für Holzschuhwacher passend , u.

15 Tannen , starke Balken und
Sparren,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in Verkäufers
Wohnung versammeln.

Das Holz steht unmittelbar an der Chaussee
und kann jederzeit abgefahren werden.

Es ladet ein H . G . Harms.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Klostermsier Friedr.

zu Jühren zu Jührnerfelde läßt auf
seinem Klosterhof „Jühren " am
Dienstag, dm 30. Dezbr. d. I .,

Mittags anfangend:
HO—LO Haufen Bohnen¬

stangen,
sodann

ISO Lange schiere Gschen
auf dem Stamm,

darunter auch einige ziemlich schwere,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Versammlung in Oldemeinen Wirts¬
hause zu Jührnerfelde.

W . Geiler , Auct.

Rastede . Grotzherzogliche Hausfidei-
kommis -Direktion läßt am

Mittwoch, den 24. Dez.,
Vormittags 10 Uhr auf.,

öffsntl . meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen:

1) Im Eichenbruch:
18 Eichen und 2 Buchen , Nutzholz,
180 Fuder Brennholz;

2) Im Hagen:
16 Eichen, 26 Buchen, 3 Pappeln, 1 Akazie,
2 Fichten und 3 Weißbuchen , Nutzholz und
150 Fuder Brennholz;

3) Im Verbindungspark:
5 Fuder Lärchen , vorzügliche Latten , in der
Lärchenallee und Langenkamp , 5 Fuder Ulmen,
Nutzholz, beim alten Vorwerk , 7 Fuder Ulmen,
Brennholz , 35 Fuder Brennholz und 14 Fuder
vorzügliche Erbsensträuche.

Das Nutzholz wird wo es liegt , das
Brennholz, welches Kauflustige vorher be¬
sehen wollen , in Kaspers Wirthshause zu
Südende, Nachmittags 1 Uhr anfangend,
verkauft.

Versammlungsortbeim Forsthaufe in Hank¬
hausen . Kauflustige ladet ein

C . Hagendorff , Auktionator.

Jmmobil -Verpachtlmg.
Zwischen « !) «. Die Wittwe des weil.

Grundheuermanns D . Rolfs zu Specken
beabsichtigt von der vom Erblasser nachge¬
lassenen Stelle , das halbe Wohnhaus
nebst xlrn . 7 Sch. S . Garten - und Bau¬
ländereien mit Antritt zum 1. Mai k. I.
auf mehrere Jahre zu verheuern.

Termin zur Verheuerung ist auf
Sonnabend , den 27 . Dez . d. I,

Nachm . 3 Uhr,
in Kapel's Wirtshause zu Specken anbe¬
raumt, wozu Heuerliebhaber eingeladen werden.

I . H . Hinrichs.
Zrr verkaufen

eine Anzahl eleganter Sommer¬
wagen , sowie mehrere Pony¬
wagen ; 2 egale Doppelponys,
L kleiner schwedischer Pony mit
Geschirr.

<0 . Bremen,
Mühlenstraße.

8 Caution^
bsdürktixs v̂ollen sieb senden LII dis

Nrsts dsiitsobs Laiitioils - Ver-

vieär. 8ünäermsiul, Uhrmacher,
Sk ülSenburg , Kangeftraße, ZZ

empfiehlt sein reich assortirtes Lager aller Sorten Uhren unter Mhriger
Garantie für gutes Gehen zu äußerst billig gestellten Preisen.

Goldene Dameuuhren von 30 , 33 , 37 , 4 « bis IVO Mk . ,
dito Herreunhren von SV, «0 , 75 bis 250 Mk . , hübsche
silberne Damennhren von ZV bis 30 Mk . , sowie gute

silberne und Nickeluhreu von 12 Mk . an.
M . Abgezogene und genau regulirte Uhren in ollen Preislagen vorräthig.

Schönste Auswahl Uhrkettcn
in massivGold und Silber gebe je nach Gewicht mit sehr geringem'
Nutzenab. Neu : Gold -Schanierkette » mit 20 °/„ Goldauslage
von 14 bis 30 Mk . , dito Gold - Double von 8 bis 20 Mk . ,
feinste Talmi - und Nickelketten sehr billig . Anfertigung von

Haarkette « mit Goldbefchlägen. .
Hübsche Auswahl in preiswerten,

echten Schmuckfachen,
als : Goldene Brochen von 4 Mk . an, sil¬
berne von 1 Mk . an ; fernerOhrringe , Ko¬
ralle » undGranatsachen , sehr billig , Arm¬
bänder in Gold u . Silber sowie feinste Double-
Armbänder von 3 bis20 Mk . , Herren - und
Damen - Medaillons , Knöpfe u Shlips-
nadeln , hübsche echte Damenringe von
4 Mk . an, sowie Herrenringe, feinste

Trauringe in allen Größen.
Altes Gold und Silber wird zum reellen Werth angeommen,

find in großerAuswahl vorräthig
>Sry « tLskyUye und geben billigst ab

r. ksllMkrs Ilaedlolger.
Oeffentl. Verkauf
Zwischenahn . DerHeuermann D . Brüncken

zu Dänikhorst läßt am
Freitag , den 2 . Jam. 1891,

Mittags 12 Uhr ans . ,
in und bei feiner Wohnung:

1 tiedige Kuh , Mitte April kalbend,
3 fette Schweine,

1 vollst. Bett , 1 Kleiderschrank, 1 Glas¬
schrank, 1 Koffer, 1 Kiste, Vs Dtzd. Stühle,
1 Tisch, 1 Wanduhr, 1 Spiegel, 1 Backtrog,
1 Butterkarne, 1 Waage mit Gewichtstücken,
1 gr. eis . Topf , mehrere andere Töpfe,
Eimer, Baljen, div . Zmn- , Porzellan - und
Blechgerät , Lampen , Messer, Gabeln , 1
Schneidelade mit Messer, Gabel, 1 Schneide¬
lade mit Messer , Hacken, Spaten , Forken,
Bicken, Sensen, Sichel und allerlei sonstige
Haus- und ackergerätliche Sachen , auch eine
Partie Heu und Stroh , sowie ca . 50
Scheffel Kartoffeln,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs , Rechnungssteller.

Eversten . Empfehle meine beiden schönen
Eber zum Decken . Deckqeld pränummerando
1,50 Mk . , sonst 2,50 Mk . H . Ehmen.

frisch in's Haus gebracht,
werdensehr hoch bezahlt.

_ 2 , Alexanderstratze 2.

Neu eingetroffen:
I lLMsrckasrsn , fein, ohne Deckel , E
Z Mk . 2 . 25 . H
K llowsnksstkn , hochfein, mit Deckel,

E Mk . 3 und 3 . 50 . K
H loMLSikN , mit und obns Deckel . A
D ffsueersngsn , 8ek3ufk ! n , K
E llotilensetlsufeln . A

l M. F. Rriirrsbsch . l

Marzipanmafse
L Pfund 1 . 20.

L. UM2SZ , Langestraße 20.
Neue Wallnüffe , Haselnüsse,

Paranüsse , Kokosnüsse,
Jndianernüffe , Krachmandeln,

Traubenrosinen , Datteln , Feigen,« »-»«Nb» ^ Wenzel,
Langekraße20.

Restaurant Bavaria.
Empfehle meine täglich geheizte

GarLenhalls . — Eingang Theaterwall,
durch den Garten.
M ' rrr 'Lrre « LÄ !8xvi8S » .

zu jeder Tageszeit.
ff. Hiesige sowieMünchener Biere.
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krsis xr. k'Ig.selio 100 Ar. ^ I —, 250 §r. 2 .—.
Lllln aolits auf äen VsLmsii „iie >88Sk", rrsr

ksintz wsktkiossn IsasNaliiruiirAeil211 erliLltvir.2u Ls-dsn in äsn Apotkelcen rolt OelrrLiiedsaQ-
vsisuriA. >V6nn LrAsnäivo niolit vorrätLiFäirset 2u dsLisllen von Apotkelcsr V. ÜstLiK,
^I ö̂veuApotlislLs) Lu Hannover.

Zu vermieten:
eine freundlich möblirte Herren - Wohnung,
Stube und Kammer . Peterstraße 13.

Zwischenahu . Habe zum 1 . Mai k. I.
eine Wohnung nebst etwas Gartenland zu
verheuern . I . H . Hinrichs,

Rechnungssteller.

k. LMusr' s Buchdruckeretz
Haarenstr. 56, Oldenburg, Haarenstr . 66,

empfiehlt als praktisches Festgeschmk Wifiten-
karten , einfache und feine Sorten (100 Stück
von 60 H» an ) in sauberer und korrekter Aus¬
führung. Neuheit : Holzkarten (keinePapier-
maffe) . — Proben gratis, — Schöne Neuheiten
in Glückwunsch - und Scherzkarten.

Lopttisudackrar lLslndsoü (vatto Hg-rnVurZ ) .
virig. ^ rstz : llr . ? 3U > lloNNINg8.

(>;unge Leute finden Logis mit und ohne
Möbel und Beköstigung . Näheres zu e- r

fahren in der Exped . d . Bl.

Astrup . Suche auf den 1 . Mai 1891
noch einen zweiten Knecht von 16 bis 18
Jahren . F . G . Meiners.

Oldenburg . Gesucht zu Ostern ein
Lehrling für meine Bäckerei und Konditorei.

D . Fricke.
Loyermühle . Gesucht . Zu Mai. Ein

tüchtiger Müllergesell. D . Blanken.

Verloren
ein Portemonnaie mit Inhalt auf der
Chaussee von Warneke bis Wetjen . Gegen
Belohnung abzugeben . Ww . Warneke, Nadorst.

Ohrwegerselde . Zugelaufen ein
grauer Hund — Pudel . Derselbe ist gegen
Erstattung der Kosten gegen den 27 . Dezbr.
d . I . abzuholen . Gerh . Behrens.

Zwischenahu . Zu belegen . Zum
1 . Januar 1891 8— 9000 Mk . und mehrere
kleine Kapitalien, ferner zum 1 . Mai 30,000
Mk . und 6000 Mk.



Als passende Weihnachtsgeschenke
empfehle billigst:

Schlittschuhe,
Küchenwaagen , Plätteisen.
Messer und Gabeln , Taschenmesser,
Torf- und Kohlenkasten, Ofenvorsetzer,
Feuergerät- u. Schirmständer , Feuerzangen

und Schaufeln,
Marmorkieken , Wärmsteine,
Wärmflaschen , Wringmaschinen,
Waschtöpfe , Dampfkochtöpfe,
Petroleum- und Spritkochmaschinen,
Brotschneidemaschinen , Wurststopfmaschinen,
Fleischhackmaschinen neuester Konstruktion,
Zeugrollen, Zeugleinen,
sranz . Holzschuhe, Kaffeemühlen,
Küchengeschirre aller Art,
em . Kaffeekannen, Becher , Taffen,
Holz-, Bürsten- und lack . Blechwaren,
Laubsäge - und Werkzeugkasten,
ff . Parfümerien und Seifen rc. rc.

Ferner das Neueste in

ChristbaiiillMndern.
Varl Md . « sser.

Haarenstratze 14.

Als paffendes

Weihnachtsgeschenk
empfehle eine schöne Auswahl guter
abgelagerter

JE " "MG
kleinere Packungen von 2 Mk . an.

V.

Oel u. Leinkuchen,
Leinkuchenmehl , Erdnußmehl

und Schrot , Weizenkleie und
Reis mehl zu billigsten Tagespreisen.

N. I,. keyerskaed.

Zigarren! Zigarren!
Eine sehr schöne Handarbeit-Zigarre, großes

Faoon, schön brennend und vorzüglich schmeckend,
empfehle zu dem billigen Preise von Mk . 4
pro 1« « Stück.

St . Felix - Zigarren , Kegelform, in
hervorragender Qualität und von schönem
Brand , pro IVO Stück Mk . 8,5V.

Gesundheitspfeifen , das neueste und
das beste Rauchen. Schöne andere Pfeifen,
lange und kurze , empfehle zu Weihnachts-
Geschenken und gebe billig ab.

Oldenburg i . Gr.
Lckusrck Lrexwdorg.

Wallnüsse,
Kath . - Pflaumen , Balenzia - Apfel¬
sinen , Chokolade , Kakao , Tauneu¬
baum - Bisquits und Banmlichte
empfiehlt billigst

IN.
SbüL̂ eizenmehl vv , Sultania - ,

Maskat - u . Balenzia - Rosinen,
Korinthen , Succade , Zitronen,

Kanehlblüte , Kardemom und sonstige
Gewürze in bester Qualität empfiehlt billigst

n . ^ r. MZZVGSL.

Uhrenhandlung,
Haaren st rsße 8.

Eine Partie
zu und unter Einkaufspreisen.

WU- Siehe Schaufen ster. "TG'

Zigarren -Handlung
von

L I ZGlIl . IVZLZmL.
Haarenstr. 8, Haarenstr. 8.

Empfehle eine schöne Auswahl gut ab¬
gelagerter Lixarr «» , sowie LiAar-
retten , diverse Knack - , K « a - und
8kaK -^ akake , sowie Kkeiken , Li-
KarrenspilLen und LiKarren-
tasckcn.

Lixarren in beliebiger Packung von
30 — 100 Mk. vr

Sonntag , den 28 . Dezember, Nachm . 3 Uhr,
L«L Krv88 «L 8 » » 1v Ävr :

Veidllselllsleier
des Kindergartens in Oldenburg,

Katharinenstraße 11.
Die geehrten Eltern meiner Zöglinge , sowie alle Gönner des Kindergartes , denen

daran liegt , ein Bild vom Leben und Treiben im Kindergarten zu gewinnen, werden freund-
lichst gebeten, der Feier beizuwohnen.

Eintrittspreis : Erwachsene 50 Psg . , Kinder 25 Pfg.
Karten im Vorverkauf zu haben in der Buchhandlung von H . Hintzen , Langestraße,

und bei der Unterzeichneten. LK -111111, Vorsteherin.
Großes Lager von

Nähmaschinen "Ws
für Handwerker und Familiengebrauch , für Hand - und Fußbetrieb
in allen Systemen, welche sich als die besten , brauchbarsten und billigsten
bewährt haben und ganz besonders in Bezug auf Gediegenheit und
Leistungsfähigkeit bis heute noch unerreicht - astehen . Reelle
Garantie . Unterrichtgründlich. Reparaturen prompt und billigL . « » GtiNKMW , Maschinenbauer,
_ Achternstratze SS. 'NI
« « U « N» U« « « « » «mm !R» « « rrrmKrr « rm » R»
Wi». Gls-MZA« , Uhrmacher , Achternstr . 38.
Err « UKrrKWNRU ^ NN !I» » WU« N « « » « re» « « «
Mein Juwelen-, Gold - ll. Silberwaren-Lager
nebst einer schönen Auswahl in mir «» und

halte zu Weihnachtseinkaufen bestens empfohlen.
IM . Schüttingstr. 3.

Langestratze
83,

Lmgeftratze ^
empfiehlt zur gütigen Abnahme im Bedarfsfälle angelegentlichst

ITGÜG und
WSLGLsZ- und MO8GiHVSLI»V-

Ventscks 8vkanmrrvi » 6 ! ^ ^ ^ «
i M - rkm,

krükstüvics - , 0k88Stt - und « slürinsI -V/sins.
8piritav8v » aller Art, speziell L?« K» sc8 . von den gewöhnlichen bis zu den

feinsten Sorten,
desgleichen ^ rrac8 und K » i» 8,

ävkte » 8cl » ie «Iamci ', Kaornkaat und iV« rckkL» 8er,
Kmi8ck -K88CNLCN, roth und weiß,

8vkiivscki8ek «n Kan8cl » , lkiai8er -K » » 8vk und 8ekIaaimer -Kan8ek,
I ^imonack « und K88CNLCN, speziell Mai1r « ak -K88e » L

und Krckbver -8 ^rap zu Konten;
I ^ igavnrv und Kittern in allen Sorten und Qualitäten.

Lönholdt
's Füllregulier- n. Luftheizungsösen,

einfache küll -KcKnIicrükcn , Kvklcntüllcr , zum staubfreien Auffüllen ameri-

^ Remmers Nachfolger.
MMSMEMG , Hoflieferant,
empfiehlt llLrvet kvxvKv « « , ^ nr nntirt reine

L Vi FlascheMark 1.00 , 1 .20 , ^ .LO, 1.30 , 1.60 , 2 .00 , 2 .30.

Ferner WSZGLM - MWÄ

8kerry, Ulläsira, korlvem
und in reicher Auswahl.

NcmtscSsc 8cZsnnsn ^ css » c
von Kkbrükier llooß ! in koisenkeim.

Okenvor8vtLer , 6crät8täncker , dazu passende ^ sncrKcrätc,
8ckiriA8t « nckvr , Varl - und SL« klenka8ten , ^VrinKinasckincn,
§^iei8clrkncli - und ^Xnr8t8lapkma8cbincn , 1 <» nb8 « Kcka8ten , HV^erk-
LvnAli « 8tcn , Kakle » und Kaltenei8en , l 'ainilien ^vnaKen , KeLiin « !-
v^saKen , Kealekte Kevriekte , KürGtsn ^vaaren aller Art empfehlen in
nur prima Qualität billigst

k. kenWörs 1-aeIMger.
Oberlekhe . Z >i verkaufen: eine nahe am Fertige Kränze billig und schön.

Awischermhrr
Weizenmehl , neue Muskat-,

Sultania - , Valencia -Rosinen,
Korinthen , Mandeln , Feigen, stanz.
Wallnüsse, Haselnüsse, Apfelsinen,
Zitronen , Sandzucker, sämtliche
Gewürze , täglich frische Brannt¬

wein- u . Biergeste
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

^H8lu8 kiSLker.

Justus Fischer,
Zwischenahn,

empfiehlt zu Weihnachts - Einkäufen:

in allen Preislagen,
Damenröcke , Handschuhe,

Taschentücher , Regenschirme in
Seide, Gloria und Zanella,

iKvikiii 'Livn . in sehr großer Auswahl,
Sämtliche Wollsachen,

als Taillentücher , Shwals , Hülle « ,
Kapotten re. ,

n IlsSL 'N ÄL»SL «x« ,
Buckskin und Kammgarnstoffe,

fertige Knabenanzüge
schon von 2 .75 Mk . an,

Regenmäntel u . Winterpaletots,
sowie sämtliche Manufakturen

_ zu sehr billigen Preisen.

Zwhchenahn.
K111LK81:

Hochfeines Weizenmehl. Balenzia-, Muskat-,
und Sultania -Rosinen,

Wall - und llasvlnüase , felgsn , rUnonsn,
^ pfelainkn , 8uvvalls , ssai-ln,

sowie alle Gewürze in frischer Ware.
lannenbaum-Konfolct

und Lichte , Ausstellung in billigen 8plkl-
wseen , große Auswahl in poniallan und

8tsingut.
Lager von V»k »k und LllKners » .

Frischen Srannt v̂aingsst.
Georg Wachtendorff.

Zwischenahn.
Hochfeinen Magdeburger Sauerkohl

sowie Harzkäse empfiehlt

Offenbacher Fabrikat.
Portemonnaies

in großer Auswahl empfiehlt
kkrä . StärtLSilbAelL,

Schüttingstr. 11.
Zum bevorstehenden Weih-

nachtsseste empfehle mein
Lager fertiger Herren - n.

Knaben -Garderoben
in allen Größen , sowie

GnmmL -NegenröEe.
Anfertigung nseß MLÄ88.

L. von Pressen, Schncidermstr .,
_ Schüttingstr . 3. _
^ccil ! ,,Rsthhausstder
eine unübertroffene Korrespondenzfsdsr in 3
Spitzen b"

. , L . I"
. u . LI. empfiehlt L Groß

2 ^ so
Oldenburg , t er'll.

Täglich frischer Gest.
H . Al.
iE " Für atre "MH

OldenburgerBriefmarken,
noch auf Briese sitzend , zahle folgende Preise:1851 Vs Sgr . grün 12 Vis Thlr . rosa
1 Vio gelb 1 . 50 1858 Vs Grfch
grün 50 2 rosa 9 3 gelb 9 ^
1860 V. Grfch . orange 40 Vs grün
13,50 Vs braun 9 . 50 1 blau 2 ^ 8,
2 roth 7 3 gelb 7 Ganze Kouverte

bis zu 100 ^ pro Stück.IL.



GtiLKvi' 8 OrigiLsI - NüdNssvIiillei»
sind die besten und vollkommensten Maschinen für Näharbeiten jeder Art ; sie sind allgemein als mustergültig in
der Konstruktion , unübertrefflich in der Leistungsfähigkeit und Dauer anerkannt und deshalb am meisten bevorzugt
und verbreitet. Mehr als 9 Millionen befinden sich im Gebrauch ; durch mehr als 300 erste Preise sind dieselben

ausgezeichnet , neuerdings wieder in

Köln, Chrenditzlom, und Ehrenpreis der Stadt Köln.
Die neueste Erfindung der Singer Co . , die hocharmige VibratinA 8VnMs Maschine , hat sich wieder , wie

alle bisherigen Erzeugnisse dieser Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwiesen . Gleich ausgezeichnet durch ein¬
fache Handhabung, schnellen und leichten Gang sowie durch geschmackvolles Aeußere , ist eine Original-Singer - Räh-

maschine das werthvollste Instrument im Haushalte und eignet sichvorzugsweise als das

beste nud nützlichste Weihnachtsgeschenk.
H». Oldenburg i. Gr . , Stauftraße 18 .
riegerverem.
zu Eversten.

Am I . Weihnachlstage findet im Vereinslokal
Tapkenburg (Heinemann) ein

großer-
Gesellschafts-Abend

mit reichhaltigem Programm statt,
(Eintritt L Person 30 Pf . Anfang 7 Uhr .)
wozu freundtichst einladet Der Borstand.

Bstern- Schützrn-
urgcr Verein.

Am Montag, den 29 . Dezbr . 1890:
GenermLversammlung

Zweck : Neuwahl des Gesamtvorstandes und
sämtlicher Chargierter.

Abends 8 Uhr.
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

bringend der Vorstand.

Donnerfthweer Krug.
Am 2 . Weibnacktstage:

wozu freundtichst einladet F . Reckemeier.

Ad . Doodt's Etablissement.
Am 1 . Weihnachtstage:

Bierkonzert.
Anfang Abends 5Vs Uhr.

kliitr «« krsi . lkmtrss er «! .

Schützenhof zur Wunderburg?
Am zweiten Weihnachtstage:

Gvotzev offemtZ . BM
im ueurenovierten und festlich geschmückten
Saale , wozu freundlichst einladet

Gustav Diekmann.
Hankhausen. Am 2 . Wechnachtstage:

VL »« LS »LIL8LlL-
wozu freundlichst einladet I . Dillen.

Zwischenahn. „ZumgrünenHof .
"

Am 2 . Wechnachtstage:

Tarn musik,
wozu freundlichst einladet Georg Luschen.

Edewecht. Am 2 . Weihnachtstage:
TemzNMsiL,

wozufreundlichsteinladet Ww . M arken.
Jeddeloh I Am 2 . Weihnachlstage:

VauLMusik,
wozu freundlichst einladet Herrn. Witte.

Oberletüe . Am 2 . Weihnachtstage:

des Stneeateur - Vereins bei Gastwirt
Ripken , WIUUfreundlichst einladet D . O.

Zwischenahn. Sonnra « , den 28 . d . M . :
Terrrzmsrsik,

wozufreundlichsteinladetI . G . Hashagen.
Nnttel b . Wlsfelstede. Am Neujahrstage:

WULr,
wozu freundlichst einladet I . Clausten.

Wüftinq . AmNeujahrstage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet B . F . Möhlenbrok.
Oberhausen. Am 2 . Weihnachtstage:

wozu freundlichst einladet H . Köhler.

» GD« S » GS« !> GSVWWG » « GGGW » « ENT

8
Das in Meinem Verlage (Expedition der „Nachrichten für Stadt

und Land") erschienene

Album Mdenburghcher Dichter
herausgegeben von (neueste Auflage ),

M empfehle ich als paffendes Festgeschenkganz besonders . Der Preis des
G Buches beträgt in elegantem Einband mit Goldpressung 1 Mk . 50 Pf.
G Das „Album " kann durch alle Buchhandlungen , sowie durch die Verlags-
V stelle (Expedition der „ Nachrichten") bezogen werden.

H MkMlrg . M. GGZLK.L'L.
G
GGGSGMGGSO « GGDKGGKWN « NNNBBU » GGWGGGGGGGGGGGGGGG

8 » . M . MOPPGWZKL'IMU,
Zu Festgeschenken empfehle mein großes

Speziallager
sämmtlicher Neuheiten in

Teppichen,
Treppenläufern,
Tischdecken,
Tüllgardinen.

LMZLAO 1 « 8l«

SL» M . V1« pMG« Sss'SWZL.
MW. Als mache aus verschiedene ganz neue Muster

von ««Irtvi» Wrii88«i «r ^ «pprvlL aufmerksam . Preis sonst 6 Mk . 50 Pf. ,
jetzt nur 5 Mk. pro Meter.

Mllschmellstrickerein.WoÜwaarellsadrik «lgni» ». vllS«t»ll.
voll M . M . Achterllstr. 26.

Empfehle zu D!»lLÜnlLGNl:
vuier2i6L26ug6,

eigenes Fabrikat , krimpffrei, als:
Hosen , Jacken, Westen, Nocke,
Strümpfe , Socken, Beinlangen,

prima Wollgarne.
Anfertigung obiger Sachen nach MaM

? s!s L ZjsmsLe ».

Unter billigster Dreisstellung:
Kopf- und Leiäkntüostor von 1
plüsokkrsgöv von 50 F,.
klsesokonciseilusto von 75 L,.
THIcot-Nsncksoiiuiis von 60 L>.
kisinwollkvk Usnlisokuliö von 25
Loillkns Uegknsobirmo von 2,75
cilto bsumwa llsno von 1,25

kels L ZL6M88M.

in den neuesten null eleKsntesten Oesslns.

üerrsL - u . Lllabell -LAisermäntel,
um damit zu räumen , zu jedem annehmbaren Preise.

Fsk L ^rsmLLSn.
reis L8LLM88M. kel8 L8iem886ll.

Wardenburg . Llul » „LlntravUt . «
Am 2 . WeihnachtstageBall

bei Cordes. D . B.

Rastede. „Hof von Oldenburg?
Am 2 . Weihnachtstage:

Krosser Sali,
wozu freundlichst einladet G . Ahlers."

Zwischenahner
_ Kriegerverein.

Am 1 . Weihnachtstage findet in unserm
Vereinslokale bei Hrn. lwseiion:

Grotzev
Gesellschafts-Abend

verbunden mit

LSHMLLMV,
ausgesührt von der Oldenb . Dragoner-Kapelle,
theatralischenAufführungen re.

statt , auch:

TannenbMMmiiVerloosung.
Anfang Abends pracise 7 Uhr.
U" Kaffenöffnung 6 Vs Uhr. ^
Entree für Nichtmitglieder 50 Pf.

Um recht rege Beteiliaung wird aebeten . D . V.
Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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